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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſen 


Montag den 15. Februar 1864. 


er Zeitung. 
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Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 14. Februar. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
geruht: Dem General⸗Inſpektor des thüringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereins, 
ebeimen Ober⸗Finanzrath Wendt zu Erfurt, den Stern zum Rothen 
Alerorben zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kreisgerichtsrath Karl 
ierbold zu Neuhaldensleben den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
Schleife, dem Landrath des Kreiſes Grottkau, Dr. Friedenthal auf 
x lig, dem Zahlmeiſter beim 1. Magdeburgiſchen Infanterie-Regiment 
„26, Sekonde⸗Lieutenant a. D. Temming, nud dem Berg: und Sali⸗ 
nen⸗Inſpektor Naiffeiſen zu Stettin, Oberamts Haigerloch in den Hohen⸗ 
ernſchen Landen, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Örfter Foerſter zu Förſterhof im Kreiſe Koblenz das Allgemeine Ehren⸗ 
eichen zu verleihen. * h . 
Der bisherige Staatsanwalt von Eifenbart-Rotbe in Anclam ift 
zum Rechtsanwalt bei dem kreisgericht zu Stargard in Pommern und zu 
ich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Stettin, mit 
5 eiſung ſeines Wohnſitzes in Stargard und mit der Seroflihtung ernannt 
worden, Matt feines bisherigen Titels „Staatsanwalt“ 
„Juſtizrath“ zu führen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Sonntag 14. Februar, Abends. Die „Con⸗ 
ſtitutionelle öſtreichiſche Zeitung“ bemerkt zu der im Un⸗ 
terhauſe gethanen Aeußerung Lord Palmerſtons, wonach 
England, Frankreich, Rußland und Schweden ein Arran⸗ 
gement zur Räumung Schleswigs, Alſen ausgenommen, 
mit Zuſtimmung Oeſtreichs proponirt hätten: Sie wiſſe 
aus guter Quelle, daß Oeſtreich vollſtändige Räumung 
Schleswigs, alſo auch Alſens, zur unerläßlichen Vorbedin⸗ 
gung für den Abſchluß eines Waffenſtillſtands gemacht habe. 

Dresden, Sonntag 14. Februar, Vormitt. Ein 
heute erſchienenes Extrablatt des „Dresdener Journals“ 
enthält ein Telegramm aus Frankfurt vom geſtrigen Abend. 
Nach demſelben wurde in der geſtrigen auſſerordentlichen 
Sitzung des Bundestages von mehreren Seiten Verwah⸗ 
ung eingelegt wegen der Vorgänge in Altona. Sachſen 
darüber, daß die Maßregel, im Wider⸗ 
ichen Zuſagen Oeſtreichs und Preu⸗ 
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igen, die Sicherſtellung des Anſehens des Bundes und die 
Herbeiziehung eines Erſatzes für die ausgeſchiedene Reſerve 
der Bundesexekutionsarmee aus Bundestruppen. Oeſtreich 
und Preußen erklärten, daß die getroffene Verabredung 
durch die Beſetzung holſteinſcher Städte nicht alterirt werde. 
Außerdem enthält das Extrablatt noch den Wortlaut 

des Proteſtes der Bundeskommifſäre wegen der Beſetzung 
holſteinſcher Städte durch preußiſche Truppen. 


— 


Deutſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 14. Febr. [Ausſicht auf neue 
kriegeriſche Ereigniſſez Drang nach einer endlichen Ent⸗ 
£ ſcheidung; die Baſis etwaiger Unterhandlungen.] Es liegt 
etwas Krankhaftes in der Haſt, mit welcher die Dinge hier betrieben wer⸗ 
den. Der deutſche Konflilt iſt mitten noch in den däniſchen Streit 
hineingeworfen worden, und das Streben, den letzteren mit einem Schlage 
zu Ende zu führen, um zunächſt nur für die Löſung des erſteren freie 
Hand zu gewinnen, dürfte wahrſcheinlich noch in dieſer Woche zu neuen 
kriegeriſchen Unternehmungen führen; es wäre denn, daß es der unaus⸗ 
geſetzt thätigen Diplomatie gelingen ſollte, noch vor dem Eintritt in die 
erneren Kriegsoperationen die Baſis zu einer irgend welche beſtimmte 
Ausſicht bietenden Verhandlung zu gewinnen. Sicher erſcheint für letztere 
vorläufig nur, daß ſeitens der beiden deutſchen Großmächte die Erhebung 
Rendsburgs zur Bundesfeſtung unter allen Umſtänden als eine der von 
Dänemark zu erfüllende Forderung feſtgehalten werden ſoll, außerdem 
glaube ich Ihnen aber noch aus zuverläſſiger Quelle mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß man gegenwärtig hieran auch noch die Bedingung der gänzlichen 
Schleifung und Aufgabe des Dannewerts knüpfen will und wahrſchein⸗ 
ich auch von Dänemart die Demolirung der auf der Halbinſel Sunde⸗ 
witt und auf Alſen angelegten Fortifikationen beanſpruchen wird. Von 
anfänglich ebenfalls ins Auge gefaßten Erhebung Kiels zum Bundes⸗ 
hafen iſt dagegen kaum noch die Rede. In politiſcher Beziehung bleibt 
ie von dem zeitigen preußiſchen Miniſterpräſidenten hingeworfene Idee 
einer däniſch⸗ ſchleswig⸗holſteinſchen Perſonalunion jedenfalls für nicht 
viel mehr denn als ein gelegentlicher Fühler zu erachten, wie weit die dies. 
ſeits zu erhebenden Anſprüche etwa ausgedehnt werden können, und dürfte 
unter dem Drang der Umſtände ſchließlich die Aufhebung der November⸗ 
Verfaſſung für Schleswig allein, wo nicht gar eine dem entſprechende 
einfache Modifikation derſelben als eine geeignete Operationsbaſis ange 
ſehen werden. Der Gedanke an eine faktische Trennung der Herzogthümer 
von Dänemark ift ohnehin in unſeren leitenden Kreiſen wohl nie gehegt 
worden. Selbſt für die Erlangung der angedeuteten geringen Zugeſtänd⸗ 
niſſe bleibt indeß bei der Feſtigkeit des däniſchen Reichsraths nur geringe 
usſicht vorhanden, und darum wird ein neuer kräftiger Schlag noch 
nachhelfen müſſen. Ein Angriff auf die Düppeler Schanzen würde ſich 
erbei als nächſtes Objekt darbieten, möglicherweise bleibt es aber auch 


unmittelbar auf Alſen ſelbſt abgeſehen, um ſo oder ſo die Dinge nur raſch 
einer vollgültigen Entſcheidung zuzuführen. Die Aufgabe der Bewälti⸗ 
gung dieſer Stellung würde freilich zu den ſchwierigſten gehören, welche 
le einer Armee geſtellt worden find, doch befindet man ſich hier allerdings 


augenblicklich in der Stimmung, vor keiner Schwierigkeit mehr zurückzu⸗ 
beben. Nach Innen glauben ſich unſere Feudalen und Konſervativen 


momentan aller Beſorgniß entſchlagen zu können, der in der That außer⸗ 


ordentlich reiche Ertrag der Sammlungen für die im Felde ſtehenden 
Truppen wird von ihnen ſchlechtweg als ein Wiedererwachen des ſpecifiſch 
preußiſchen Geiſtes angeſehen, und es wird Alles geſchehen, dieſe jo will⸗ 
kommene Strömung noch immer mehr in Fluß zu bringen. So ſollen 
namentlich in nächſter Woche die im Dannewerk erbeuteten däniſchen 
Geſchütze im hieſigen Zeughauſe öffentlich ausgeſtellt werden. Auch für 
ein wirklich thatkräftiges Aufraffen des deutſchen Bundes oder ſelbſt nur 
einzelner der größeren deutſchen Mittelſtaaten hegt man zunächſt noch 
feine Beſorgniß, und gewiß iſt allerdings, daß ſich Preußen auch für den 
Eintritt ſelbſt weiterer Eventualitäten ſchon vollkommen militairiſch gerü⸗ 
ſtet und vorbereitet findet, wäh zend bei den deutſchen Mittel⸗ und Klein⸗ 
ſtaaten hierfür noch nicht das Geringſte geſchehen iſt. Wie weit die ge- 
hegten großen Erwartungen in Erfüllung gehen oder ob ſich dieſelben als 
eitel Täuſchung erweiſen werden, muß freilich der Zukunft vorbehalten 
bleiben. 

— Mit Bezug auf die Auslaſſungen des Lord Palmerſton in der 
Sitzung des Unterhauſes vom 9. Februar äußert die „N. A. Z.“: „Die 
deutſchen Großmächte haben aber nicht blos die Rechte des Herzogthums 
gegen Verletzungen durch jene Verfaſſung zu ſchützen, ſondern für die 
Zukunft feſtzuſtellen und zu ſichern, mit einem Worte, das durchzuſetzen, 
was die Dänen mit Verhöhnung ihrer vertragsmäßigen Verpflichtungen 
eludirt haben. Die Okkupation wird alſo nur aufhören können, wenn 
eine andere, dieſer materiellen Garantie gleichkommende Sicherſtellung 
der deutſchen Rechte erlangt ſein wird. Bis dahin aber und nicht blos 
zur Zurücknahme der Novemberverfaſſung find die beiden deutſchen Groß⸗ 
müchte „auf Treu und Glauben und bei ihrer Ehre“ verpflichtet, die 
Okkupation gerade nicht aufzugeben.“ 

— Die „Nord. Allg. Ztg.“ meldet: Dem preußiſchen Civilkom⸗ 
miſſarius in Schleswig, Freiherrn v. Zedlitz, ſind mehrere Verwal⸗ 
tungs ⸗ und Exekutiobeamte beigegeben worden. — Der Geh. Poſtrath 
Wolff iſt nach Schleswig geſandt, um die erforderlichen Maßregeln zur 
Herſtellung regelmäßiger Poftverbindungen im Intereſſe der Okkupa⸗ 
tlonsmächte zu treffen. i 
Die miniſterielle „Provinzial-Korrejpondenz“ ſchreibt: „Was 
die Stellung des Auslandes zu dem deutſch⸗däniſchen 
Kriege betrifft, jo hat die englische Pegierung bis zum letzten Augen⸗ 


um durch dringende Vorſtellungen und ſelbſt 


tenlaube nunmehr 


rochen.“ 

N 15 Mit großer Beſtimmtheit wird von meiſt wohl orientirten Per⸗ 
ſonen verſichert, daß Preußen und Oeſtreich entſchloſſen ſeien, 
außer Schleswig auch Jütland zu beſetzen, wenn Dänemark 
dazu ſchreiten ſollte, den willkürlich von ihm hervorgerufenen kriegeriſchen 
Verwickelungen durch Eröffnung eines Seekrieges eine weitere Ausdeh⸗ 
nung zu geben. Bei der Beſetzung Jütlands würde es ſich in erſter 
Reihe um eine Pfandnahme zur Sicherung genügender Entſchädigungen 
für alle Opfer und Verluſte handeln. Zur Abwehr etwaniger däniſcher 
See⸗Angriffe ſind neuerdings die Vertheidigungsvorkehrungen an den 
preußiſchen Oſtſeeküſten bedeutend geſteigert worden. An allen wichtige⸗ 
ren Küſtenplätzen iſt eine Verſtärkung der Beſatzungen erfolgt. Nament⸗ 
lich haben Memel und Pillau mehr Truppen erhalten. In den Schutz⸗ 
werken an der pommerſchen Küſte iſt beſonders die Zahl der ſchweren 
Geſchütze vermehrt worden. Zur Verſtärkung der kriegsbereiten See⸗ 
ſtreitkräfte dient die auf Grund der k. Ordre vom 22. v. M. erfolgte 
Einziehung der Seewehr erſten Aufgebots. 

C. S. — Es war neulich in der Preſſe davon die Rede, dem 
Mangel an Maſchiniſten für die in Dienſt zu ſtellenden Schiffe 
werde dadurch abgeholfen werden, daß der Marineverwaltung Maſchini⸗ 
ſten, welche der Landwehr angehören, zur Dispoſition geſtellt werden 
ſollen. Unſere Marineoffiziere werden dieſer Acquiſition nur relativen 
Werth beilegen, denn wenn der Landratten⸗Maſchiniſt die Seekrankheit 
bekommt, fo iſt das Schiff verloren. Der große Mangel an Maſchiniſten 
rührt übrigens von den unvortheilhaften Bedingungen her, welche den 
Letzteren geboten werden. In dieſem Augenblicke befinden ſich Marine⸗ 
offiziere in Hamburg, um Maſchiniſten zu engagiren, aber bisher find 
alle Anſtrengungen ohne namhaften Erfolg geweſen. Denn die Engage⸗ 
ments lauten nur auf 6 Monate mit 2 Monaten Entſchädigung, wenn 
man ihrer nach 6 Monaten nicht mehr bedarf, und mit 3 Monaten 
Entſchädigung, wenn fie ſchon vor Ablauf der 6 Monate entlaſſen wer⸗ 
den. — Die Kauonenbootflotille it übrigens zum Auslaufen be⸗ 
reit und dürfte bei der Inſel Alſen zur Verwendung kommen, wenn das 
Eis es zuläßt. 

C. S. — In den Lazarethen zu Rendsburg, wo verwun⸗ 


dete Dänen liegen, wird eine däniſche Stifts oberin erwartet, welche | 
renhaus h 


bei Sr. Majeſtät dem König von Preußen um die Erlaubniß nachgeſucht 
hat, ſich zur Pflege ihrer verwundeten Landsleute in jene Lazarethe bege⸗ 


ben zu dürfen. Der König hat natürlich dieſe Erlaubniß huldreichſt er⸗ 


theilt. — Auch viele katholiſche Heiſtliche finden ſich in den Yazarethen ein. 

C. S. — Der Bedarf an barmherzigen Schweſtern als 
Kraulenpflegerinnen in den Militairhoſpitälern Holſteins und Schles⸗ 
wigs ſoll bereits gedeckt ſein, ſo daß z. B. nach Kiel keine Schweſter mehr 
dirigirt wird. 


— Man ſchreibt der „N.⸗Ztg.“ aus Frankfurt a. M.: Die von 
der Mehrheit des Ausſchuſſes für die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegen⸗ 
heit in der letzten Bundestagsſitzung, gemäß dem Bericht des Herrn v. 
d. Pfordten über den Londoner Traktat geſtellten Anträge gehen wörtlich 
dahin: 

„Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: 1) daß der von den am 
8. Mai 1862 zu London zum Zwecke der Begründung einer neuen Succeſ⸗ 
ſionsordnung für die unter dem Scepter Sr. Maj. des Königs von Düne: 
mark damals vereinigt geweſenen Staaten abgeſchloſſene Vertrag keinerlei 
verbindliche Kraft für den deutſchen Bund habe; 2) daß die Ausführung des 
Vertrages nicht blos durch die ſpäteren Ereigniſſe und durch das eigene Ver⸗ 
halten der Königl. däniſchen Regierung in Bezug auf die deutſchen Herzog⸗ 
thümer unmöglich geworden, ſondern der Bund auch nicht in der Lage ſei, 
dieſen Vertrag ſetzt unter nachträglicher Anerkennung deſſelben zur Grund⸗ 
lage ſeiner Entichließungen zu machen; 3) daß daher auch die in der 38. 
vorjährigen Sitzung vom 28. November zur Vorlage gekommene Vollmacht 
Sr. Maj. des Königs Chriſtian IX. von Dänemark für den Geh. Conferenz⸗ 
rath Frhrn. v. Dirckinck⸗Holmfeld aus dieſem Titel nicht angenommen wer⸗ 
den könne; 4) daß vielmehr der Ausſchuß für die holſtein lauenburgiſche 
Verfaſſungsangelegenheit zu beauftragen jet, über die Erbfolge in den Her⸗ 
zogthümern Holſtein und Lauenburg zum Zwecke der Entſcheidung über die 
vorliegenden Vollmachten mit möglichſter Beſchleunigung weiteren Vortrag 
Het ohne dabei den Vertrag vom 8. Mai 1852 zur Grundlage zu 
nehmen. 

Die Verſammlung beſchloß mit einer Majorität von 10 Stimmen, 
in 14 Tagen über die vorſtehenden Anträge Beſchluß zu faſſen. Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich ſchlugen eine vierwöchentliche Abſtimmungsfriſt vor 
und ihnen ſchloſſen ſich Kurheſſen, Hannover, Mecklenburg und Luxem⸗ 
burg⸗Limburg an, was für die Stellung dieſer Staaten zur ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit charakteriſtiſch ſein dürfte. 

— Die „Ger. Ztg.“ meldet: Beim Stadtgericht ſind bereits von 
fünf Abgeordneten, welche Beamte und denen die Vertretungsloſten 
von ihrem Gehalte in Abzug gebracht ſind, Klagen gegen den Fiscus, 
vertreten durch das königl. Kammergericht, auf Erſtattung der gemachten 
Abzüge angeſtrengt worden. Kläger ſind die Abgeordneten Pariſius, 
Tweſten, Schübler, Eberty und Schollmeyer. Die ſämmili⸗ 
chen Klagen ſind einer Proceßdeputation zugewieſen worden, damit die 
Eutſcheidungen übereinftimmend werden. Es ſoll noch ſehr zweifelhaft 


ſein, ob das Stadtgericht die Klagen einleiten wird. 


— Sämmtlichen Regierungen war aufgegeben worden, durch ihre 
Amtsblätter bekannt machen zu laſſen, wie ein Vergleich ergeben habe, 
daß die Zeitſchriſt „Der Volksgarten“ mit der durch Erlaß vom 
14. Dezember v. J. verbotenen „Gartenaube“ „im Weſentlichen i 
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— In Folge höherer Anordnung wird die Ertheilung von Auf⸗ 
enthaltskarten in Frankfurt a. O. fernerhin auch für die Dauer 
der Meſſen nicht mehr ſtattfinden. 

C. 8. — Die geographiſche Geſellſchaft in London hat 
durch ihren Präſidenten Sir Meachiſon an ſämmtliche deuſche Regie⸗ 
rungen die Bitte richten laſſen, ihr von allen in den betreffenden Landen 
nur erſcheinenden Karten und geographiſchen Werken ein Exemplar für 
ihre Bibliothek, welche dem gebildeten Publikum zur Benutzung freiſteht, 
zukommen zu laſſen. Die preußiſche Regierung wird dieſe Bitte mit 
Rückſicht auf die großen Dienſte, welche dieſe Geſellſchaft der Wiſſenſchaft 
ſchon geleiſtet hat und noch leiſtet, wahrſcheinlich erfüllen. 

Gumbinnen, 12. Februar. Die „Pr. L. Z.“ ſchreibt: Vor 
länger als Jahresfriſt wurden die Gutsbeſitzer Müllauer⸗Auguſtupönen, 
Wagenbüchler⸗Purpeſſeln und Plath⸗Grünwalde in ihrer Eigenſchaft als 
Landwehroffiziere wegen Inſubordination zur kriegs rechtlichen Un— 
terſuchung gezogen, weil ſie ſich geweigert hatten, ihre Unterſchriften 
unter einem Aufrufe zu Beiträgen für den Nationalfonds zurückzuneh⸗ 
men, was ihre militäriſchen Vorgeſetzten von ihnen verlangten. Jetzt iſt 
dieſe Angelegenheit durch eine Kabinetsordre erledigt, durch welche nach 
dem desfallſigen Berichte des Generalauditoriats das eingeleitete kriegs⸗ 
rechtliche Verfahren, ſowie das kriegsrechtliche Erkenntniß gegen die drei 
genannten Offiziere wegen Inkompetenz des Militärgerichts als nichtig 
aufgehoben wird. Herr Müllauer hat zugleich den von ihm bereits erbe- 
tenen Abſchied erhalten, der ihm bisher aus dem Grunde verweigert wurde, 
weil er ſich noch in Unterſuchung befinde. 

Stettin, 13. Februar. Die „Oſtſ. Z.“ meldet: Aus Kopen- 
hagen d. d. 9. Febr. geht einem hieſigen Handelshauſe die Mittheilung 
des fol. preußiſchen Generalkonſulats zu, daß, nach Mittheilung des kgl. 
däniſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, den in däniſchen 
Häfen mit Beſchlag belegten Schiffen eine ſechswöchentliche Friſt, wahr⸗ 
ſcheinlich vom 1. d. an gerechnet, zum unbehinderten Auslaufen bewilligt 
werden wird. Die betreffende öffentliche Bekanntmachung werde erſt in 
den nächſten Tagen erfolgen. 

Oeſtreich. Wien, 12. Febr. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zeigte der Staatsminiſter v. Schmerling an, daß am 
Montage der feierliche Schluß der Seſſion im Thronſaale, wie am 18. 
Dezember 1862, erfolgen werde. Nachdem die Tagesordnung erledigt 
war, dankt der Präſident dem Hauſe für die Unterftügnng, die es ihm 
in Verwaltung feines Amtes gewährt, wirft einen Rückblick auf die Lei⸗ 
ſtungen der Seffion und ſchließt mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer. Der Abgeordnete für Salzburg, Abt Eder, danlk dem Präſi⸗ 
denten für feine umſichtige, aufopfernde Geſchäftsführung. — Das Her» 
ält morgen feine letzte Sitzung. 

— Am Hofe zu Miramare werden die Vorkehrungen zur azte⸗ 
tiſchen Kaiſerfahrt bereits mit Eifer betrieben; die eine Hälfte der mextk⸗ 
kaniſchen Deputation iſt ſchon zu Trieſt angekommen und ſollte der Em⸗ 
pfang am 20. ſtattfinden; zu dieſer mit aller Feierlichkeit in Scene ge⸗ 
henden Ceremonie ſind der frühere Oberſthofmeiſter des Erzherzog Fer⸗ 
dinand Max Graf Zichy und fein Adjutant Contre⸗Admiral Havik v. 
Futak entboten worden. Einem Kavalier von altem Adel, der ſich um 
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den Poſten eines Oberſtallmeiſters am kaiſerlichen Hofe zu Mexiko bes 
werben wollte, wurde mitgetheilt, der Hofſtaat des Kaiſers werde — 
mit Ausnahme des Grafen Bombelles und des Marquis Corio — nur 
aus mexikaniſchen Notabilitäten gebildet werden. Von den Hofdamen 
der Erzherzogin hat ſich keine entſchloſſen, nach Mexiko überzuſiedeln. 

Wien, 13. Februar. [Telegr.] Die „Preſſe“ ſagt: Aus den 
bisherigen Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Großmüchten und dem 
Londoner Kabinet über des letzteren Vorſchlag eines Waffenſtillſtan⸗ 
des und einer Konferenz geht hervor, daß Oeſtreich und Preußen zu⸗ 
nächſt Schleswig vollſtändig in Händen haben wollen, bevor ſie ſich 
auf Unterhandlungen einlafjen, daß fie aber den Weſtmächten erklärt ha⸗ 
ben, ſie beabſichtigten weder die Integrität Hänemarks zu beeintrüchtigen, 
noch die Auguſtenburgiſchen Succeſſionsrechte zu berückſichtigen. Hier⸗ 
nach, meint die „Preſſe“, ſei die Herſtellung einer Perſonalunion der 
einzige Ausweg, der ſich dem Wiener und dem Berliner Kabinette dar⸗ 
böte. 

Lemberg, 7. Februar. Wir leben hier in der Beſorgniß vor 
Dingen, welche ſich bei uns vorzubereiten ſcheinen, indem es faſt ſo aus⸗ 
ſieht, als hätte eine gewiſſe Partei hier zu Lande geradezu die Abſicht, 
einen Exceß hervorzurufen. Für die nächſte Zeit ſteht nämlich in unſe⸗ 
rer Provinz die Rekrutirung bevor. Wird nun von der einen Seite 
ſchon in nicht zu verkennender Abſicht darauf hingewieſen, daß die Regie⸗ 
rung ein ſtarkes Kontingent Polen nach Schleswig geſchickt und alſo 
„Polen“ für eine ihnen fremde Sache zu „Opfern“ auserkoren habe, 
ſo wird auf der anderen Seite das Gerücht ausgeſtreut, als ſollte die 
bevorſtehende Rekrutirung ganz jo wie in Ruſſiſch-Polen, eine beſondere 
Aufmerkſamkeit den gebildeteren Ständen zuwenden. Während bisher 
hauptſächlich das Landvolk zum Militairdienſte herbeigezogen wurde, hält 
ſich (To jagt man hier laut) dieſes Mal die Aſſentirungskommiſſion fait 
ausſchließlich an die ſtädtiſche und gebildetere Jugend. Vor Allem richte 
dieſelbe ihr Augenmerk auf ſolche junge Leute, welche ihre Sympathien 
für die Aufſtändiſchen im Königreiche durch Worte oder Thaten kundge⸗ 
geben haben ſollen. Die in den öffentlichen Blättern wiederholt beſpro⸗ 
chenen Sicherheitskommiſſare ſollen hierbei eine beſondere Thätigkeit ent⸗ 
wickeln und ſind in den letzten Tagen ihnen zur Seite auch ſogenannte 
„außerordentliche“ Aufſichtskommiſſare aufgeſtellt worden, welche natür⸗ 
lich auch „außerordentliche“ Verhaltungsbefehle haben, die indeß noch 
Niemand kennt. Die rekrutirungspflichtige junge Mannſchaft in den 
Städten ſteht direkt unter polizeilicher Aufſicht und ſeit dem Sommer 
vorigen Jahres werden allen ſolchen jungen Leuten Legitimationskarten 
verweigert, jo daß auch der Loyalſte bei der dringendſten Angelegenheit 
ſich von ſeinem Wohnorte nicht entfernen lann. Man bezeichnet dies 
als „Pacifikation“ der aufgeregten Gemüther; aber leider iſt die Sorge 
nicht ungerechtfertigt, daß dieſes bei uns neue Verfahren einen ſchlechten 
Erfolg haben könnte. Auch iſt es bei uns neu, daß die Aſſentirungs⸗ 
Kommiſſion weder Immatrikulations⸗ noch Zeugniſſe über vollendete 
Studien mehr reſpektirt, da doch bisher Studenten von der Abſtellung 
jederzeit frei waren; auf beſonders berückſichtigungswerthe Familienver⸗ 
hältniſſe, welche bei unferer humanen Ausführung der Geſetze bisher je⸗ 
derzeit beachtet wurden, wird gar nichts mehr gegeben. Man rechne 

ierzu, daß die Fremdenpolizel auf das Strengſte geübt und reſpektoble 
orte, die ſich aus den benachbarten kleinruſſiſchen Provinzen hierher zu 


5 Bekannten oder überhaupt als in polniſches Land geflüchtet haben, hier 


nicht geduldet werden, wenn fie nicht eine Caution von 500 fl. baar er⸗ 
legen. Wer das nicht kann, muß über die Grenze zurück oder nach den 

entfernteren öſtreichiſchen Provinzen; nach Wien jedoch darf Niemand, 

nach en und Mähren nur einzelne, welche größere Gewähr bieten. 
Um endlich die Aufregung voll zu machen,“ civeuliven auch noch die be⸗ 
unruhigendſten Gerüchte lber die Behandlung der politiſchen Gefange⸗ 
nen; ja man bezeichnet einzelne Unterſuchungsrichter als fo ſtreng, daß 
ſie ſelbſt über ihre Juſtructionen hinausgehen. Seit Kurzem wird der 
Zutritt zu den Inhaftirten außerordentlich erſchwert; trotzdem haben 
zwei Gefangene, welche in Ketten lagen, Gelegenheit gefunden, vor 3 Ta⸗ 
gen zu entwiſchen, ohne daß man ihrer bisher habhaft geworden. (N.=3.) 


Sachſen. Dresden, 13. Februar. Das „Dresdner Jour⸗ 
nal bringt nachſtehendes Telegramm aus Altona von heute Nachmit⸗ 
tag: Gutem Vernehmen nach iſt eine höhere Siſtirungsordre von Ber⸗ 
lin abgegangen, aber zu ſpät eingetroffen. Ein nachrückendes zweites 
preußiſches Bataillon wird wahrſcheinlich weiter marſchiren. In Ham⸗ 
burg befinden ſich noch drei Bataillone Preußen. 

Frankfurt a. M., 13. Febr. [Telegr.] In der heute ſtatt⸗ 
gehabten außerordentliche Sitzung des Bundestages wurde der Antrag 
Oldenburgs bezüglich der Durchmärſche preußiſcher Truppen durch das 
Fürſtenthum Lübeck zur Berathung für die nächſte Sitzung ausgeſetzt. 
Die Anzeige des Generals v. Hake und der Bundeskommiſſare vom Eins 
rücken zweier preußiſcher Batalllone in Altona, Erklärungen Oeſtreichs 
und Preußens, fo wie darauf bezügliche Verwahrungen und ein Antrag 
Sachſens wurden den vereinigten Ausſchüſſen überwieſen. en 

— Der „Neuen Frankfurter Zeitung“ iſt der Poſtdebit 
in Naſſau entzogen. 


* * Bilder aus Rußland. IV. 


In Rußland, beſonders in Groß- Rußland, giebt es nur eine 
Sprache ohne jede örtliche Varietät, ohne Unterſchied zwiſchen Reichen 
und Armen; eben ſo giebt es faſt gar keine, oder doch nur ſehr wenig 
Abwechselung in der Kultur des Bodens, im Bau der Häuſer, und ſelbſt 
ein merkwürdiges Einerlei in der Schädelbildung und eine Aehnlichkeit 
der Geſichter. Dieſe intellektuelle und phyſiſche Einförmigkeit iſt vielleicht 
auch die Haupturſache des bei den Ruſſen fo ausgeprägten und überall 
jo ſtark hervortretenden Aſſociationstriebes; derſelben Urſache iſt wohl 
auch zuzuschreiben das ſtarke Einheitsgefühl der Nation und die patriar- 
chaliſche Gliederung innerhalb der Familien und der Gemeinden, und 

zuletzt innerhalb des unumſchränkt beherrſchten Staates, und das ganze 
Geheimniß der großen politiſchen Macht Rußlands liegt lediglich in dieſer 
Geſammtheit der ruſſiſchen Nation. Nirgends iſt die Idee der Familie 
ſo reell ausgeprägt als in Rußland; der ganze Organismus des Staats 
baſirt auf der Gemeindeverfaſſung, die aus dem ganzen Reiche gleichſam 
nur eine einzige Familie macht, und auch die Emancipation der Bauern, 
welche der geſammten Verwaltung des Staates eine andre Form gegeben 
und deſſen ganzes Weſen in eine andere Richtung gedrängt hat, war 
nicht im Stande, die Gemeinde zu ſprengen. 

Um eine nähere Einſicht in das ruſſiſche Gemeindeweſen zu ver⸗ 
ſchaffen, genügt die Beſchreibung einer einzigen Gemeinde, da ich ſämmt⸗ 
liche Gemeindeverbände gleichen und nur hier und da geringe Abweichun⸗ 
gen wahrzunehmen ſein dürften. Wir wollen hier eine Gemeinde aus 
dem Kreiſe Jamburg, Gouvernement Petersburg, wählen. Dieſe Ge⸗ 
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Frankfurt a. M., 13. Febr., Abends. [Telegr.] Die in der 
heutigen Bundestagsſitzung von den Großmächten abgegebene Erklärung 
nennt die Beſetzung einiger holſteinſchen Orte durch Truppen der allür- 
ten Armee eine für die Regulirung der Etappenſtraße nothwendige mili⸗ 
täriſche Maaßregel, welche keineswegs eine Alterirung der Stellung der 
Bundesorgane in Holſtein involvire. Er 7 

Oldenburg, 11. Febr. Der Regierungskommiſſar Bucholtz 
beantwortete in der vorgeſtrigen Sitzung des Landtages eine guf die 


Stellung der Regierung zu der vom Landtage gewünſchten Betheiligung 


an der ſchleswig⸗holſteinſchen Anleihe bezügliche Interpellation dahin, daß 
bei der Regierung zur Zeit keine Veranlaſſung vorliege, ſich an der An⸗ 


leihe zu betheiligen. 
Schleswig: Holſtein. a 

— Ueber das ſchon telegraphiſch gemeldete Gefecht zwiſchen Alt⸗ 
bül und Düppel bringt der „Staats⸗Anzeiger“ folgende nähere Mit⸗ 
theilung: Am 10. wurden kleine Rekognoscirungen, und zwar drei Kom⸗ 
pagnien des 3. Garde-Regiments (Oberſtlieutenant v. Yiebeherr) und 
zwei Geſchütze von Satrup und eine Kompagnie des 4. Garde-Örena- 
dier⸗Regiments (unter Major v. Beeren) von Altbül aus gegen Düppel 
vorgenommen, um ſich zu überzeugen, ob es den Dänen Ernſt ſei, dieſe 
Verſchanzungen zu behaupten. Nachdem man bald auf den Feind geſto⸗ 
ßen war und hinreichende Gewißheit hatte, überlegenen Kräften gegenüber 
zu ſtehen, wurden die Gefechte abgebrochen. Der diesſeitige Verluſt war: 
2 Mann todt, 1 Offizier (Lieutenant v. Herwarth) und 11 Mann vers 
wundet. 

Flensburg, 10. Februar, Abends. Heute erbat eine Deputa⸗ 
tion von 14 angeſehenen Bürgern eine Audienz beim Kronprinzen 
von Preußen. Lehrer Hanſen als Wortführer hielt die Anſprache an 
Se. königl. Hoheit, in der er die Wünſche der Bevölkerung entwickelte. 
Der Kronprinz, der die Deputation ſehr freundlich empfing, ſagte un⸗ 
gefähr: Ich bin hier nur als Privatmann, als Soldat der königlich 
preußiſchen Armee, kann Ihnen alſo keine officiellen Zuſicherungen geben. 
Mit dem Herzog Friedrich bin ich aufrichtig befreundet. Was den in 
Betreff der däniſchen Beamten ausgeſprochenen Wunſch betrifft, ſo hoffe 
ich, daß auch dieſe Angelegenheit ſich bald ordnen wird. Hierauf unterhielt 
ſich der Prinz längere Zeit mit jedem der anweſenden Herren und ent⸗ 
ließ die Deputation nicht, ohne ſich deren wahrhafte Zuneigung erworben 
zu haben. Ueberhaupt macht das Erſcheinen des Kronprinzen hier den 
angenehmſten Eindruck, täglich ſieht man ihn in Mütze und Regenman⸗ 

tel auf der Straße, ſei es im offenen Wagen, ſei es zu Fuß, gewöhnlich 

ganz allein, doch faſt immer eine kurze Tabackspfeife, ſogenannte Marſch⸗ 

pfeife, im Munde. Häufig ſpricht er hier einzelne Soldaten an und er⸗ 

kundigt ſich nach ihrem Ergehen. — Morgen beabſichtigt die oben er⸗ 

wähnte Deputation nach Glücksburg zum Prinzen Friedrich Karl zu 
gehen. — Die Truppen ſind heute in weitläuftigere Kantonnements 
gelegt. (H. N.) 

—ĩ Dem „Hamb. Korreſp.“ wird geſchrieben: Wie es heißt, wird 
die ſchleswigſche Inſel Fehmarn demnächſt von den Verbündeten in 
Beſitz genommen werden, was auch jedenfalls ſehr wünſchenswerth wäre. 
Andererſeits heißt es, daß der General-Feldmarſchall, Frhr. v. Wrangel, 
in Folge eines een! en Beſcheides auf e ung an den 


neuernann chen Oberbefehlshaber, General⸗ v. Lüttich 
heitefend de Yhnmung der Se Aden ger Belhrahme da danch 
Provinz Jütland ſchreiten würde. Zu dieſem Zwecke ſollen denn auch 
abtheilungen auf dem Wege nach Schleswig ſich befinden. 
Kiel, 11. Februar. Das Verordnungsblatt für die Herzogthümer 
e und Lauenburg enthält den Wortlaut der mit der preußiſchen 
elegraphenverwaltung abgeſchloſſenen Vereinbarung. Derſelben iſt da⸗ 
nach geſtattet, in Kiel, Altona und Segeberg eine Station anzulegen. 
Wegen der Mitbenutzung der vorhandenen Leitungen ſind nähere Beſtim⸗ 
mungen getroffen. Die abgeſchloſſene Vereinbarung gilt nur für die 
Dauer des gegenwärtigen Krieges zwiſchen Preußen und Dänemark. — 
Die hieſigen und die Ellerbecker Fiſcher, welche durch Herbeiſchaffung von 
mehreren hundert Fiſcherbooten und anderen lleineren Fahrzeugen dem 
Prinzen Friedrich Karl bei dem Uebergange über die Schlei weſentliche 
Hülfe leiſteten, ſind aus dem Schleswig'ſchen großentheils zurückgekehrt 
und werden von dem hieſigen preußiſchen Konſul, Herrn Wegener, für 
ihre Dienſtleiſtung entſchädigt. 

Kiel, 13. Februar, Nachmittags. Die däniſche Korvette „Thor“, 
welche ſeit einigen Tagen vor der Kieler Bucht kreuzt, nahm heute bei 
Probſtei einen von Oſten her anſegelnden Ewer (Küſtenfahrer), deſſen 
Nationalität hier nicht bekannt iſt. 

— Die ſeit einigen Wochen vorbereitete Petition der holſtein⸗ 
ſchen Lehrer an den deutſchen Bund, die nunmehr den Bundeskom⸗ 

miſſaren übergeben iſt, trägt 1010 Unterſchriften von Lehrern aus 122 


Kirchſpielen des Landes. 

— Die Pontonbrücke bei Arnis, auf welcher das kombinirte 
preußiſche Armeekorps die Schlei paſſirt hat, iſt am Nachmittage des ver⸗ 
gangenen Dienſtags, den 9., wieder abgebrochen worden. 


155 hannoverſche Militairmuſik u. A. „Schleswig. Holſtein meerum 


die theilweiſe ſchon bis Hamburg Sieg neuen preußiſchen Militär- 
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— Die beiden Bundeskommiſſare in Holſtein, die Herren v. Kön⸗ 


uerig und Nieper, erhalten nach der „Kreuzztg.“ läglich 100 Thlr. 


Diäten. (?) San 
Altona, 12. Februar, Abends. Heute iſt der Rathhausmartt 
von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags mit einer ſehr zahlrei⸗ 
chen Volksmenge angefüllt geweſen. Aus Hamburg war nämlich um 
die erſtgenannte Stunde das 1. Bataillon des 52. Königl. preußiſchen 
Jufauterie⸗Regiments erſchienen, hatte auf dem Rathhausmarkte Stand 
genommen und verlangte von dem Magiſtrate hieſiger Stadt Einquar⸗ 
tirungsbillets, von dem Königl. hannoverſchen Militairkommando Aus 
lieferung der an dem genannten Platze belegenen Hauptwache. In bei⸗ 
den Fällen erfolgte jedoch abſchläglicher Beſcheid und ließ der Komman⸗ 
deur der Wache ſeine Leute unter das Gewehr treten, als er bemerkte, 


daß der preußiſche Oberſtlieutenant möglicherweiſe entſchloſſen fein könnte, 


ſeiner Aufforderung durch Auwendung von Gewalt Nachdruck zu ver⸗ 
ſchaffen. Auch requirirte der Königl. hannoverſche Hauptmann Ber? 
ſtärkung für die Wache. Inzwiſchen nahm Alles einen gütlichen Ber 
lauf, als der Oberbefehlshaber der deutſchen Executionsarmee für die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, General⸗Lieutenant v. Hale, 


perſönlich an Ort und Stelle erſchien und dem preußiſchen Befehlshaber 


erklärte, daß er auf telegraphiſchem Wege aus Frankfurt, Dresden und 
Hannover maßgebende Inſtrultionen erbitten und im Falle der Berück⸗ 
ſichtigung des preußiſchen Verlangens an den genannten Orten gegen 


die Auslieferung der Hauptwache nichts zu erinnern haben winde, daß 
er aber augenblicklich entſchloſſen ſei, der Gewalt nöthigenfalls mit Ge⸗ 


walt entgegenzutreten. Die telegraphiſche Anfrage erfolgte denn auch 


alsbald, und erklärten ſich die Bundeskommiſſare dem Proteſt des Ge⸗ 


nerals v. Hake gegen das preußiſche Anſinnen zuſtimmig. Wie nun die 
betreffenden telegraphiſchen Antworten ausgefallen fein mögen, wiſſen 
wir nicht, allein es iſt Faltum, daß der preußiſche Befehlshaber ſchließ⸗ 
lich von feinem Begehren Abſtand nahm und ſich von der Einquartie⸗ 


rungskommiſſion Quartierbillets erwirkte, die indeſſen ohne den Namen! 


irgend eines Logiswirths verabreicht wurden, jo daß alſo eine ſelbſt aus‘ 


geführte preußiſche Zwangs- Einquartierung ins Leben treten mußte. 


Die Aufforderung des preußiſchen Kommandos war übrigens ſchon in 
geſtriger Spätſtunde dem General v. Hake übermittelt worden, worauf 
der General unter Anderem die geſtern in Itzehoe eingetroffenen Königl. 
hannoverſchen Gardejäger pr. Telegraph nach Altona befahl, woſelbſt die: 


ſelben darauf, zu Itzehoe um die Mitternachtsſtunde allarmirt, lurz vor 


Tagesaubruch in offenen Eiſenbahn⸗Güterwagen eintrafen. — Der hie⸗ 


ſige „Schleswig⸗Holſteiniſche Verein“ ließ kurz nach Mittag durch 


Maueranſchläge die Abhaltung einer öffentlichen Verſammlung in dem 
„Engliſchen Garten“ ankündigen. Die Tagesordnung bildete die obige 
Differenz wegen der Hauptwache, und wurde nach dem Vorſchlage des 
Herrn Dr. Calliſen eine von dem Herrn Obergerichts-Advokaten Meyer 
verlejene Reſolution des Inhalts gefaßt, daß das Verfahren des preußt‘ 
ſchen Kommandos allerdings zu mißbilligen jei, daß aber der Gewalt 
gewichen werden müſſe. Dieſe Reſolution wird nun den Bundeskom⸗ 
miſſaren überliefert werden. — Es machte hier einen angenehmen Ein’ 
druck, daß zur Zeit der heutigen Neubeſetzung der ſtreitigen Hauptwache 


| ſpielte. Er et dar 
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ſtattet und, nachdem die Petitio 0 
derſelben zugeſagt habe. N 
Hamburg, 13. Febr. 


Die „Hamburger Nachrichten“ enthalten 


ein Telegramm aus Rendsburg von Freitag Nachmittag 6 /, Uhr; 


nach dieſem gehen die von Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz dekorirten 
Oeſtreicher mit dreizehn bei Oeverſee erbeuteten Kanonen morgen nach 
Hamburg und Wien ab. 

Hamburg, 13. Febr., Nachmittags. Der hieſige württember⸗ 
giſche Konſul Schmidt iſt nach Schleswig abgereiſt, um den Prinzen 
Wilhelm von Württemberg Behufs ſeiner Heilung nach hier zu geleiten. 
— Die Eiſenbahn von hier nach Flensburg iſt wieder im Betriebe. 

— Nach einem aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage hier ein? 


m ihm überreicht, eine refiche Erwägung || 


getroffenen offiziellen Bericht hat am Donnerſtag zwiſchen Torfmoor⸗ 


gaard und Rackebüll, zunächſt den Düppeler Schanzen, ein Vorpoſten⸗ 
gefecht ſtattgefunden. Nachdem die deutſchen Truppen ſich am Freitag des 
Fährhauſes bei Eckenſund, nächſt Gravenſtein, bemächtigt hatten, iſt 
ein dänischer Panzer⸗Schooner dorthin gegangen, um den Feind auf“ 
zuhalten. 

— Die Poſition bei Oeverſee, in der das Hauptgefecht am 6. d. 


M. ſtattfand, iſt feſt. Dicht vor ſowohl, wie dicht hinter dem Dorſt 


befinden ſich rechts und links Steindamme, während Erdhügel, die zum 


Theil durch Kunſt in feſte Schanzen verwandelt waren, das Dorf in 2 


koncentriſchen Kreiſen umgaben. Nachdem die Liechtenſtein⸗Huſaren den 
fliehenden Feind von Schleswig bis zum Helligbecker Gehölz, und von 
dort, nachdem kurze Zeit hier das Gefecht geſtanden, bis Tarp getrieben, 


meinde beſteht gegenwärtig, wie ſie am 19. Februar 1861, am Tage der 
Proklamation der Freilaſſung beſtand, aus 80 bäuerlichen Wirthſchaften 
mit 438 männlichen Seelen. Die Anzahl der männlichen Seelen am 
19. Februar 1861 war maaßgebend für das einer jeden Wirthſchaft zu⸗ 
zutheilende Ackerquantum, und da für jede männliche Seele 4 Dif- 
ſiätine, oder 9 Morgen Magdeburgiſch gerechnet und mit einer jähr⸗ 
lichen Abgabe von 10 Rubel belegt worden, ſo wurden für jede 
Wirthſchaft jo viele ſolcher Boden- Antheile für immer und ewig 
normirt, als gerade am gedachten Tage (19. Februar 1861) männliche 
Seelen zur Familie gehörten. Auf Grund dieſer Norm wurden auch 
die Kataſter⸗ und Abgabenliſten angelegt und ſteht dies Alles recht hübſch 
auf dem Papiere; allein in der Wirklichkeit ſteht die Sache ganz anders. 
Die Gemeinde, von der eben die Rede iſt, kehrt ſich, wie überhaupt alle 
Gemeinden, gar nicht an das, was auf dem Papiere ſteht, ſondern es iſt 
vollſtändige Selbſtverwaltung eingeführt und die Zahlung der Abgaben, 
Zinſen und anderer Onera ruht auf der ganzen Gemeinde, die ſonach 
einen ſolidariſchen Verband bildet. Der ganze auf die Gemeinde fallende 
Acker wurde zuſammengeworfen, ein Theil als Gemeinde- oder Reſerve⸗ 
acker abgezweigt und der Reſt an die einzelnen Wirthe ſo vertheilt, daß 
nicht das Quantum nach dem Kataſter, ſondern nach dem jedesmaligen 
Bedürfniß der Familie ſich richtet und natürlich auch die Abgaben nach 
dem Verhältniß des innehabenden Bodens repartirt find. Der Reſerve⸗ 
acker wird gemeinſchaftlich bebaut und deſſen Ergebniß in den Gemeinde⸗ 
ſpeicher geliefert. Ein ſolcher Speicher befindet ſich in jeder Gemeinde 
und enthält ſtets einen Vorrath an den in der Gegend gebauten Getrei⸗ 
dearten auf drei Jahre, ſo daß eine eigentliche Hungersnoth nie eintreten 


oder in Geld verwandelt vertheilt, und die Wirthe haben nach dem Ver⸗ 
hältniß ihrer Leiſtungen und dem Bedürfniß Antheil an den Vorräthen⸗ 


Reſt der Ernte zum Beſten der Gemeindekaſſe verwerthet. Die Ver⸗ 


Abgaben einziehen und an den Grundherrn reſp. an die Behörden ꝛc⸗ 
im Ganzen abführen. Die Abführung kann ſtets pünktlich erfolgen, da 
die meiſten Gemeindekaſſen in der Lage find, Vorſchüſſe machen zu kön⸗ 
nen, wenn nicht von allen Wirthen ihre Pflichttheile zur beſtimmten 
Zeit eingegangen fein follten. Die Gemeinde, von der Eingangs die 
Rede war, beſitzt gegenwärtig ein baares Vermögen von 5800 Silber⸗ 
rubeln in der Kaſſe und im Speicher für mehr als 13,000 Silberrubel 


Getreidevorräthe und jedes Gemeindemitglied hat ſeinen verhältnißmäßi⸗ 


gen Antheil an dieſem Vermögen. Im abgelaufenen Jahre ſind nicht 
nur ſämmtliche Zinſen und Abgaben aus dem Gemeindevermögen be⸗ 
zahlt worden, ſondern einzelne Wirthe haben noch Antheile von 2— 5 
Silberrubeln baar ausgezahlt erhalten. Die materielle Lage der Bauern 
Rußlands iſt durchweg gut, ſo lange die Gemeinde beſtehen wird, und 


da an eine Sprengung derſelben noch lange nicht zu denlen iſt, ſo iſt auch | 


keine Gefahr oder das Eintreten von Noth zu fürchten. 


Wenn die Bauern früher als Leibeigene nicht nur die Aecker des 1 


Grumdheren schlecht und nachläſſig bearbeiteten, ſondern auch das ihnen 
für fie ſelbſt überwieſene ſchlecht nutzten, weil fie kein Eigenthum haben 
durften und der Grundherr in jedem Falle für fie ſorgen mußte, falls ihr 


* 
% 


kann. Jedes Jahr wird der Vorrath vom drittletzten Jahre in natura 


Der Abgang wird durch die Ernte aus dem Reſerveacker erſetzt und der 


waltung des Speichers wie der Gemeindekaſſe geſchieht durch den von der 
Gemeinde gewählten Staroſten und drei Beiſitzer, welche die Zinſen und 


rückte hier das Regiment Belgien ins Gefecht und trieb, da die Gewehre, 
die ſeit 6 Tagen geladen waren und die letzten 2 Tage und Nächte im 
Bivouac geſtanden hatten, nicht losgehen wollten, den Feind unaufhaltſam 
mit Bajonnet und Kolben bis nach Oeverſee in die dortige Poſition. R Hier 
ging das 9. Jägerbataillon faſt ungedeckt gegen die feſten Steindämme 
vor, jo daß faſt jeder Schuß der Dänen fein Ziel traf. — Schnell war 
das Bataillon faſt auf die Hälfte reducirt und wäre wohl aufgerieben, 
wenn nicht auch hier das Regiment Belgien, wie auf dem Exercierplatze 
zum Sturme vorrückend, den Feind aus ſeiner Deckung geworfen und 
ihn bis Bilſchau ohne Raſt verfolgt hätte. Bilſchau, ein einzelnes 
Wirthshaus, an deſſen Seite ein Gehölz, das durch Anhöhen an beiden 
Flügeln und gegen Süden durch einen Teich noch gedeckt iſt, bot aber⸗ 
mals dem Feinde eine günſtige Stellung, aus der zu vertreiben die ein⸗ 
brechende Dunkelheit nicht mehr geſtattete. Doch war auch hier, wo das 
Regiment Heſſen, die einzige Reſerve, die General v. Noſtiz beſaß, die 
Kämpfenden abgelöſt hatte, das Feuergefecht noch von Bedeutung. Die 
Dänen, obgleich im Rückzuge, kämpften mit großer Ruhe und zogen ſich 
mit Umſicht zurück. Als an einer Stelle die Lichtenſteiner einen Choc 
machen wollten, kamen ſie plötzlich an einen Knick an und im Begriff, 
ihn zu nehmen, erhob ſich hinter demſelben ganz unerwartet ein feindliches 
Balaillon und gab eine Salve auf die Schwadron ab, ſchleunigſt ſich 
wendend, ritt die Schwadron auf die andere Seite, doch hier wiederholte 
ſich daſſelbe Schickſal, To daß hier allein 28 Huſaren und 47 Pferde 
len. — Die Dänen haben im Ganzen nur 10 Gefangene durch 
Flensburg geführt, während ſie bis jetzt über 1500 verloren haben. 5 

a ig, 9. Februar. Ein Korrefpondent der „Köln. Ztg. 
Heine 15 der Eine Male nördlich von Schleswig, da, wo die Idſtedter 
Halde anfängt, liegen die erſten im Stiche gelaſſenen Geſchütze; es ſind aus⸗ 
ſchließlich Kanonen der ehemaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee, und Preu⸗ 
sen und Oeſtreich mögen vor 12 Jahren wenig daran gedacht haben, daß ſie 
as, was fie den Dänen überlieferten, unter ſolchen Umſtänden wieder er⸗ 
bobern würden. Je weiter man nach Norden kommt, deſto häufiger werden 
ie umgeworfene 


* 


n Kanonen, Pulver- und Munitionskarren, bei Helligbeck, 
mitten zwiſchen Schleswig und Flensburg, liegen ein paar erſchoſſenen ngariſche 
Sufaren, Blutlachen beweisen, daß der Kampf hier ſchon wieder angefangen 
bat, Ich zählte von Helligbeck bis Oeverſee fünf todte Pferde und vier 
Menjchliche Veichen, die noch auf derſelben Stelle lagen, wo ſie vor 36 Stun⸗ 
den gefallen waren. Als ich Deverfee erreicht hatte, änderte ſich das Bild. 
Ueberall waren Bauern und Soldaten damit beſchäftigt, Gruben zu graben, 
berall wurden Haufen von Patrontaſchen und Torniſtern zuſammenge 
chleppt. Man batte mir geſagt, ich würde noch mehrere Hundert Todte 
liegen ſehen; ich blickte aber vergebens um mich und fing ſchon an zu glauben, 
daß die Berichte Über die Schlacht ſehr übertrieben wären, als ich plötzlich bei 
ener Begung des Weges 30 —40 Gefallene im Cbauſſeegraben liegen ſab, 
lauter Oeſtreicher, die, ſoweit ich es im Vorbeifahren unterſcheiden konnte, 
alle in den Kopf geſchoſſen waren. Schaudernd wandte ich mich ab, — aber 
wohin ich bückte, überall lagen menſchliche Leichen; bier einzelne, dort anze 
eigen — alle in den Kopf geſchoſſen. In einem Walde weſtlich des Weges 
mußte beitig gekämpft worden ſein, denn die Erde war an Stellen mit Todten 

bedeckt, der Schnee an andern Stellen mit Blut getränkt. Hinter dem 
Walde liegt eine Wieſe von 3—4000 Fuß Breite; hinter der Wieſe läuft ein 
Zaun, hinter welchem die Dänen feſten Fuß gefaßt zu haben ſchienen, denn 
ganze Reihen von Oeſtreichern lagen unmittelbar vor dem. Zaune, ganze 
Reiden von Dänen dahinter. Das Terrain fteigt hetzt und bildet eine öhe, 
die etwa Funfstg Fuß erreicht und faſt. ſenkrecht nach Süden abfallt. Babl: 
Reiche Leichen öſtreicheſcher Jäger, beweiſen daß fie einen harten Stand gehabt, 
ſie den ſteilen Abhang erſtiegen und den Feind zum Weichen gebracht 

‚ nördlich der Höhe it 


ft das Terrain wieder flach, und die gefallenen 
arenkappi's geben Zeugniß für den Kampf der 
ge! rt bis U irg; üb (N 


vom Reg en, deſſe richt 5. 1 Pulp j 1 
b ar, und als ich einen zier dieſes heldenmüthigen Regimentes 
a delle der vielen Kopfwunden fragte, erhielt ich air Antwort: Wir 
ind 3½ Meile um Lauſſchritt marſchirt und haben den Feind angegriffen, 

ohne einen Schuß zu thun. Er gab ſein Feuer auf fünf Schritt Diſtance 

ab und unſere Leute hieben ihn mit dem Kolben nieder! Jetzt war mir Alles 
erklärlich. Deswegen lagen die Oeſtreicher in Reihen vor dem Zaune auf 
er Wieſe; deswegen lagen Reihen von Dänen binter dem Zaune! nderthalb 
unden iſt mit entſeblicher Erbitterung gefochten worden; in anderthalb 
nden verloren die Oeſtreicher vom Negiment König der Belgier 600 
ann und von den Jägern 700 Mann. Eine Ader en nie zählte nach 
der Schlacht 26 Mann; ein Kadett, ein junger hub cher Menſch, der mir au 
dem Ferantenwagen begegnete, batte es mit drei Dänen aufgenommen, Sie 


fehlten ihn alle drei; er erſchoß einen, ſtieß 


— den be ** ; u * Au 
das iel, ſchlug er mit der Fauſt den dritten zu Boden. In dieſer 
Wee en eee baben, ſonſt wäre der ungebeure Verluſt der Dä⸗ 
nen, der doppelt ſo groß als der der Oeſtreicher, nicht zu erklären. Eben jo 
brab wie die Infanterie, haben ſich die Huſaren geſchlagen. Aber auch die 
Artillerie bat ſich rubmlichſt ausgezeichnet und den glänzendſten Beweis ge» 
h liefert, daß die gezogenen Geſchütze ſelbſt Bierundachtsig= Pründer in kurzer 
Zeit zum Schweigen zu bringen wiſſen. Eine Batterie gezogener Zwölf⸗ 
Under bat in einer halben Stunde eine etwa 4000 Ellen entfernte daͤniſche 
Batterie Vierundachtzig⸗Pfunder vollſtändig demontirt. 
Flensburger Bürger erzählten einſtimmig, daß die Dänen in guter Ord⸗ 
nung, aber volltommen erjchöpft in ihre Stadt eingezogen ſeien; die Ermat⸗ 
fung der Truppen war ſo groß, daß fie Speiſe und Trank verſchmähten und 
ch auf das mit Schuee bedeckte Trottoir niederwarfen, um ſich auszuruhen, 
ie mitleidigen Vürger nahmen fie in ihre Hauſer, wo die Soldaten drei 
Stunden schliefen; nach dieſer Raſt zog der Train mit der Kavallerie nach 
enrade, der Net nach Allen und den Düppeler Schanzen. — Nun höre 
ich beſtimimt, daß am 13. oder 14. ein Sturm von der; Garde und der Oeſter⸗ 
keichiſchen Brigade Thomas gemacht werden foll. Die Pontons und enorme 
Pulvervorröthe ſind durch Flensburg gegangen; täglich ziehen Wagenreihen 
Acker ſie nicht ausreichend nährte: ſo iſt dies jetzt, wo ſie wirkliche Eigen⸗ 
ö e des Landes ſind und das, was ſie erworben, ihnen ausſchließlich 
gehört, ganz anders. Der Bauer baut nicht nur den ihm zugefallenen 
Boden ſorgjältiger und fleißiger, ſondern er ſucht auch ſein Eigenthum zu 
vergrößern und ſeine Lage nach Umſtänden ſo viel als möglich zu ver⸗ 
beſſern. Die Gemeinde pachtet oder kauft vom Grundherrn wo und wie 
8 angeht, Ländereien und läßt davon an einzelne Wirthe Antheile zum 
Selbſttoſtenpreiſe ab, ſoweit es das Bedürſuiß zuläßt und der Reſerve⸗ 
Ackerfonds nicht etwa geſchmaälert wird, jo daß dem Fleiße des Einzelnen 
Gelegenheit zu größeren Wirken gegeben iſt. Die Losläufe, welche nach 
einem darüber ergangenen Utas überall zuläſſig find, geſchehen nicht im 
Einzelnen, ſondern meiſt von der Gemeinde. Damit nun jeder Einzelne 
auch dahin wirke, daß die Gemeinde in den Staud gelange, ſich loskaufen 
zu können, fo überwacht fie nicht nur die Wirthſchaftsführung ihrer ein⸗ 
zelnen Glieder, ſondern ſucht auch durch Prämiirungen aus der Gemein⸗ 
dekaſſe den Trieb zur Thätigkeit im Landbau zu wecken und jo den Wohl⸗ 
ſtand des Ganzen zu heben. Auch die Wirthe ſelbſt überwachen und er⸗ 
muntern einander, weil eben jeder Einzelne weiß, daß mit dem Wohlſtande 
des Einen auch der Wohljtand des Andern ſteigt oder fällt. Wenn nun 
ansreichende Mittel noch nicht beiſammen ſind, um den Loskauf zu be⸗ | 
wirlen, die Luſt zum Loskaufen aber vorwiegend iſt, fo nimmt die Ge⸗ 
meinde unter ſolidariſcher Verhaftung die fehlende Summe auf und die 
Ablöſung wird vollzogen. So wird auch dem Schwächern der Loskauf 
ermöglicht und er zahlt mit dem jährlichen Zins gleichzeitig einen Zu⸗ 
N „von dem die Intereſſen und die Amortiſation ſeiner Schuld be⸗ 
ſtritten werden. Jemehr er jährlich an die Gemeindekaſſe zahlt, deſto 


r 
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| hier immer mehr an. 


früher iſt er frei und braucht nicht mehr zu zahlen. 
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von der Länge einer deutſchen Meile und mehr durch Flensburg; morgen 
ſollen 1200 Wagen von hier dorthin aufbrechen und, was mehr als dies alles 
ſagt, es iſt beſchloſſen worden, nicht nur die Düppeler Schanzen, ſondern 
auch Alſen um jeden Preis zu nehmen. — Die Beute, welche bisher gemacht 
iſt, beſtebt in ca. 100 Geſchützen, 3 Millionen Pfd. Heu und Stroh, 1200 
Zentnern Pulver und neun Schiffsladungen voll Hafer, Speck und Lazareth⸗ 
Gegenſtänden; die Zahl der däniſchen Gefangenen beträgt 800 Mann. In 
Schleswig liegen 2000 Verwundete, von denen ſehr viele Bayonnetſtiche, 
Kolbenbiebe und Kopfwunden erhalten haben. 0 

Kopenhagen, 9. Februar. Die bereits telegraphiſch erwähnte 
Anſprache des Reichtages (die von Carlſen, Hasle und Ploug vorge⸗ 
ſchlagen, ſowohl im Landesthing wie im Folkething einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde) lautet wie folgt: 

Die Dannevirke iſt aufgegeben! Der daniſche Reichstag iſt durch dieſe 
Nachricht üherraſcht und betrübt worden; aber ſeine Hoffnung auf die Zus 
kunft iſt dadurch nicht geſchwächt und die des Heeres wird dadurch ebenſowe⸗ 
nig geſchwächt ſein. Das daniſche Heer mußte ohne Schwertſtreich Holſtein 
verlaſſen, ausgeſetzt dem Hohn des Feindes und der Bevölkerung, aber es 
erhielt unter dem Rückzuge vollſtändige Ordnung und würdige Ruhe auf⸗ 
recht. Sechs Wochen lang mußte es darauf Kälte, Strapazen und Mangel 
aushalten, aber es blieb doch ſich ſelbſt gleich und erwartete den Tag des 
Kampfes mit Verlangen. Der Kampf begaun und in den Treffen, die vor⸗ 
fielen, that jeder feine Pflicht und ging mit frohem Muth ins Feuer. Das 
däniſche Folksthing (Landstbing) dankt dem däniſchen Heer. Die Dannevirke 
ift aufgegeben, aber das däniſche Folksthing Landsthing) verliert niemals 
ſein Vertrauen zum däniſchen Heer, niemals ſein Vertrauen zu ſeinen Söh⸗ 
nen und Brüdern, die lebende Dannepirke. Das Heer lebe hoch! Sobald 
die Umſtände es erlauben, wird es wiederum vorwärts gehen — vorwärts 
mit Gott, für König und Vaterland! Wir vertrauen auf den ewigen Gott, 
auf den Volksgeiſt und auf unſer Heer, Über welchem dieſer Geiſt ſchwebt. 
Der däniſche Reichstag wird nicht ſeine Pflicht in einer ſo ernſten Zeit ver⸗ 
geſſen; das Volksthing(Landsthing) erfüllt einen N dieſer Pflicht 
dadurch, daß es dem braven Heere des däniſchen Reichs ſeinen brüderlichen 
Gruß ſendet. a Ä 

Die vom Könige unterzeichnete und weſentlich veränderte Prolla⸗ 
mation lautet nach der heutigen „Berl. Tid.“, welcher der Wortlaut der⸗ 
ſelben von Sonderburg telegraphirt wird, folgendermaßen: 

Soldaten! Nicht allein durch Tapferkeit auf dem Kampfplatze, ſondern 
auch dadurch, daß er Mangel an Ruhe, Kälte und allerlei Entbehrungen 
und Anſtrengungen mit Geduld erträgt, legt ein Soldat die Treue gegen 
den König und ſeine Liebe gegen das Vaterland an den Tag. Das habt Ihr 
gezeigt, und obgleich es Euch Allen bisber nicht vergönnt war, in offener 
Schlacht gegen einen 7 8 Feind zu beweiſen, daß Ihr von demſelben 
Geiſte und der Tapferkeit beſeelt ſeid, welche Eure älteren Kameraden bei 
Friderieia und Idſtedt bewieſen, ſo habt Ihr Alle dagegen reiche Gelegen⸗ 
heit gehabt, glänzende Beweiſe don Ausdauer zu geben, vereint mit uner⸗ 
müdlichem Muth, wodurch ihr in den Stand geſetzt wurdet, ſtandhaft die 
hartnäckigen Angriffe eines überlegenen Feindes abzuweiſen, ſowohl damals, 
als er die Schanzen u nehmen verſuchte, als auch zu der Zeit, wo er Euch 
verfolgte. Soldaten! Empfanget hierfür den warmen Dank Eures Königs! 
Die Dannewirke iſt aufgegeben, in der Hand des Feindes iſt der größte Theil 
der Kanonen, welche die Stellung vertheidigen ſollten; tief fühlen Wir mit 
Sucht was wir dadurch verloren haben. Aber, Kamergden! Wir haben 
nur dieſe eine Armee für die Vertheidigung des Landes und Eure kriegskun⸗ 
digen Führer haben gemeint, daß Wir nicht länger eine Armee befigen wür⸗ 
den, wenn Wir Euch nicht zurlckzögen. Deshalb faßten fie den 
zurückzugehen. Soldaten! Wir ſteben noch vereinzelt mit Unſexem Volke 
da. Wir rechnen auf Euch und unſere Flotte. Bereit ſeid Ihr, Euer Blut 
hinzugeben, aber wir ſind wenige gegen viele und deshalb muß es theuer be⸗ 
zahlt werden. Der allmächtige Gott gebe, daß der Sieg bald eine gerechte 
Sache krönen möge. Sonderburg, den 8. Feb 1864. Chriſtian R. 


Hamburg, Sonntag 14. Februar, Vormitt. Luft 
ſtarkes Thauwetter. Nach Berichten aus 
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ehr milk, 
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Hamburg, Sonntag 14. Febr. Mittags. Nach als 
zuverlaſſig anzunehmenden Privatmittheilungen von heute 
Morgen 9 Uhr findet ſeit geſtern Abend bei Düppel ein 
heftiger Kampf ſtatt. ö f 

Altona, Sonntag, 14. Februar, Vormitt. Die 
Bundeskommiſſarien haben heute in Form einer Bekannt— 
machung eine Darſtellung über das Einrücken der preußi⸗ 
ſchen Truppen ſowie den Proteſt, den fie am 12. d. dem Ge⸗ 
neral v. Raven übergeben ließen, veröffentlicht. 

Altona, Sonntag 14. Februar, Abends. Sicherm 
Vernehmen nach wird die ganze hannoverſche Brigade in 
und um Altona koncentrirt werden. — Heute kamen meh⸗ 
rere gefangene däniſche Offiziere hier durch. 

Kiel, Sonntag 14. Febr. Mittags. Vor der Kieler 
und Eckernförder Bucht ſieht man faſt täglich däniſche 
Kriegsſchiffe kreuzen. — Friedrichsort (an der Kieler Bucht) 
wurde von den Preußen beſetzt. Morgen erwartet man 
hier in Kiel 2 Bataillone Preußen. — Die Beſtätigung 
der im Schleswigſchen nen gewählten Beamten wird be— 
ſtimmt erwartet. 


An ae e 


Viele Gemeinden 


ntſchluß, 


haben ſich bereits freigekauft, und die Gemeinde im Jamberger Kreiſe, 


an der wir uuſere Betrachtungen ſpeciell gemacht, wird in dieſem Jahre 
den Loskauf in der Weiſe bewirken, daß die Wohlhabenden den Armen zu 
3 Prozent Zinſen das Fehlende zuſchießen und ſomit das Leihen fremden 
Geldes unnothig wird. — Die Loskaufsſumme wird zwar nach dem Ka⸗ 
taſter von der Gemeindelaſſe an die Behörde entrichtet, die einzelnen 


Wirthe aber zahlen nur die Summe von dem Quantum Ackers an die 
Gemeindekaſſe, welches ſie wirklich benutzen. 


enutzen. Die Gemeinde iſt ſonach 
die eigentliche Eigenthümerin, und die einzelnen Wirthe ſind gleichſam 


Pächter, — oder beſſer gejagt; fie ſind Pächter und Verpächter in eig⸗ 


ner Perſon. 

Daß ſich der Landbau in Rußland ſeit Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft gehoben, iſt nicht zu leugnen; allein es geht doch im Ganzen mit 
der Landwirthſchaft noch ſehr ſchlecht; die Agrikultur liegt im Verhältniß 
zu den Bedürfniſſen und zu dem zu Gebote ſtehenden enormen Material 


noch gradezu in der Kindheit, und Rußland iſt noch ſehr weit davon ent- 
fernt, das zu ſein, was es nach Lage und Bodenbeſchaffenheit, nach den 
gebotenen Abſatzquellen eigentlich ſein müßte, und auch mit unendlichem 
Vortheil fein könnte, — ein Ackerbauſtaat. Hier liegen, ſelbſt in Ge- 


genden, wo die klimatiſchen und alle andern Verhältniſſe gar nicht un⸗ 
günſtig ſind, Millionen Diſſiätinen des beſten Bodens müßig und har⸗ 
ren deutſchen Fleißes und deutſcher Induſtrie. Denn der Ruſſe iſt nicht 
Ackerbauer; er iſt mehr Kaufmann und Spekulant, geht lieber leichter | 
rem Erwerb nach und nimmt lieber auf weniger anſtrengende Art als 
Fuhrmann, Schiffer, Fabrikant ꝛc. einen ſofort erfolgenden Verdienſt 


um di 


Koloniſten in der Krimm haben im Krimmtriege 


Rendsburg, Sonnabend 13. Februar, Abends. 
Einer Deputation der hieſigen Krämer, die von hier abge- 
gangen, um von der holſteinſchen Landesregierung die Be⸗ 
ſeitigung der zuletzt von den Dänen errichteten Zollinie zu 
erbitten, iſt der Beſcheid geworden, daß die diesſeitige Re⸗ 
gierung mit der ſchleswigſchen Givilverwaltung wegen ge- 
1 Zollverbandes alsbald in Verhandlung treten 
werde. 

Flensburg, Sonnabend 13. Februar. Das Haupt⸗ 
quartier des Generalſtabes des Freiherrn v. Wrangel 
und des Freiherrn v. Gablenz befindet ſich noch hier. 
Freiherr v. Zedlitz traf eben mit Sekretairen hier ein. 
Verwundete ſind eingebracht worden, welche in der Nähe 

ſtübbels auf ein däniſches Piquet geſtoßen, das ſich nach 


einem kleinen Vorpoſtengefecht hinter die Schanzen zu- 


rückgezogen hat. Hundert von den Dänen entlaſſene 
Frieſen begeben ſich heute nach Hauſe. Die däniſche 
Armee ſoll durch die Märſche ſehr abgemattet ſein. Viele 
Kranke wurden von Alſen nach Kopenhagen erpedirt. — Wir 
haben leichten Froſt. 

In Tondern hat die Bevölkerung alle Beamte ver— 
jagt, den Bürgermeiſter aber zurückberufen. 

Die geſtrige „Flensburger Zeitung“ enthält einen 
Erlaß des Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel vom 
12. d. Nach demſelben ſollen von allem zurückgelaſſenen 
däniſchen Kriegsmaterial Ortsbehörden und Privatleute 
den Truppen Kommandeuren ſofort Anzeige machen, 
und ſoll jeder Beamte, Grundeigenthümer oder Einwoh⸗ 
ner, welcher dieſem Befehle nicht nachkommt, als des 
Einverſtändniſſes mit dem Feinde verdächtig, verhaftet und 
ſtreng beſtraft werden. 

Nach demfelben Blatte find vom Kriegsſchauplatze 
zuverläſſige Nachrichten nicht eingegangen. Im Sunde⸗ 
wittſchen ſollen kleine Scharmützel ſtattgefunden haben. 
Die Eiſenbahn hat ihre regelmäßigen Fahrten wieder be— 
gonnen. — Geſtern war ſtarker Schneefall. Die Kommu⸗ 
nikation iſt gehindert. 

Flensburg, Sonnabend 13. Februar, Abends. Bei 
Gelegenheit der Vertheilung von Medaillen ſagte Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Gablenz in ſeiner Anrede an die Soldaten 
unter Anderem: Wir dürfen bei unſrer Freude über Sieg 
und Auszeichnungen der Wittwen und Waiſen der Gefalle⸗ 


nen nicht vergeſſen. Ich ſchlage vor, Sammlungen zu einem 


En ee 


f 
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n zu kein 


Unterſtützungs 
1 
M en 

e Einla 
nehmen. N 
Eine Bürgerdeputation hat dem Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 

nant Gablenz ihren Dank für die von den öſtreichiſchen 
Truppen bewieſene Tapferkeit und die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen, daß ſo viel Blut nicht umſonſt gefloſſen ſein werde; 
ſie erbat deſſen Fürſprache bei dem Kaiſer für ihre nation— 
len Wünſche. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz erwie— 
derte, er ſei nur Soldat, hoffe aber Gutes für die Herzog⸗ 
thümer; der anweſende Generaladjudant Coudenhoven 
werde dem Kaiſer über den ausgeſprochenen Dank und über 
die vorgetragene Bitte Bericht erſtatten. Das Wetter iſtkalt. 


Flensburg, Sonntag 14. Februar, Mittags. Thau⸗ 
wetter. — Der abgeſetzte däniſche Polizeimeiſter Hammerich 
iſt durch den preußiſchen Hauptmann Lang erſetzt. — Der 
Generallieutenant Freiherr v. Gablentz beſuchte heut Vor⸗ 
mittag die verwundeten und kranken däniſchen Gefange⸗ 
nen. — Die Oeſtreicher legen bei Flensburg Strandbat⸗ 
terien an. Morgen wird das öſtreichiſche Hauptquartier 
von hier nach Apenrade verlegt. 


dung zu verbreiten 


mit N als daß er dem allerdings mehr Fleiß und Ausdauer erfordernden 


Ackerbaue nachginge. Wo daher die Agrikultur in Rußland irgend geho⸗ 
beuer und blühender iſt, da hat deutſcher Fleiß gewaltet und waltet noch. 


Dem Deutſchen kommt man auch hier überall freundlich entgegen und der 


Ruſſe iſt in dieſer Beziehung viel beſſer, als ſein Nationalitätsverwandter, 


der Pole. Denn während dieſer den Deutſchen nur ungern neben ſich ſieht, 


läßt der Ruſſe den Deutſchen nicht nur gerne neben ſich ſein Neſt bauen 
und ahmt ihm überall, was er von ihm Beſſeres ſieht, nach, ſondern er 


nähert ſich ihm auch und hilft ſelbſt, wenn es nöthig iſt, wie er kann. 
Daher kommt es, daß ſich die Deutſchen, und beſonders deutſche Acker⸗ 


wirthe in Rußland meiſt bald heimiſch fühlen und zu Wohlſtand gelan⸗ 
gen. Viele der deutschen Anſiedler find ſogar reich und die deutſchen 
Kri f gegen eine Million 
Rubel als freiwillige Gabe dem Kaiſer überreicht und auch jetzt bereits 
wieder eine halbe Million Rubel Silber für den Fall eines Krieges an⸗ 
geboten.“) 


) Unfer Herr Korreſpondent ſcheint die Verhaltniſſe doch etwas gar zu 


ſanguiniſch anzuſeben. Es find mehrere Fälle zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


langt. in welchen es deutſchen Auswanderern in Rußland recht traurig er⸗ 


gangen iſt, ſo daß einige Vorſicht für Auswanderungsluſtige immerhin ge⸗ 
boten ſcheint. 


onds für diejelben zu veranlaſſen. Ich ſpende 


ihle auf den zu keinem w 
rüchtigen Beiſtand der Preſſe 
und Beitrage entgegenzu⸗ 


EN 
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Walde auf. (Oſtſ. Z.) 


Kopenhagen, Freitag 12. Februar, Abends. Nach 
einem dem „Fädrelandet“ zugegangenen Telegramm vom 
Kriegsſchauplatze hätten die deutſchen Truppen bei Bau Halt 
gemacht und ſeien nicht weiter nach Norden vorgerückt. Von 
der däniſchen Armee ſei nichts Neues zu berichten. Die 
deutſchen Berichte über die Kämpfe bei Oeverſee und Bils⸗ 
kaw ſeien entſtellt; von Seiten der Dänen hätten nur zwei 
reduzirte, aus 3000 Mann beſtehende Regimenter am Ge- 
fechte Theil genommen. 

Kopenhagen, Sonnab. 13. Febr. Abends. „Fädre⸗ 
landet“ verſichert aus guter Quelle, daß die Gerüchte von 
einer Eröffnung von Unterhandlungen bezüglich eines 
Waffenſtillſtandes unwahr ſeien. Es ſoll in einer vorge⸗ 
ſtern ſtattgehabten Sitzung des geheimen Rathes vielmehr 
beſchloſſen worden ſein, um Schleswig zurückzugewinnen, 
die ganze Kraft der Nation aufzubieten. — Von der Armee 
wußte man hier nichts Neues. 

Hamburg, Montag 15. Februar, Morgens. Die „Ham- 
burger Nachrichten“ enthalten eine Korrefpondenz aus Flensburg vom 
Sonnabend Abend, nach welcher ganz Schleswig, ausgenommen Sun- 
dewitt und Alſen, von den Dünen geräumt iſt. — Am Sonnabend 
find vier däniſche Spione, darunter die Paſtoren Moritz Hanfen und 
Rothe, in Gravenſtein eingebracht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Februar, Nachts. [Telegr.] In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes erwiederte Palmerſtou auf eine Interpellation 
Peacockes, daß ſeine, am erſten Seſſionsabende abgegebene Erklärung 
über ein vorgeſchlagenes Garantieprotokoll vollkommen wahrheitsgetreu 
ſei. England habe ſonſt keine Garantie angeboten, ſondern habe im 
Vereine mit Frankreich, Rußland und Schweden Zeuge ſein wollen, 
wenn Dänemark ſich zur Abſchaffung der Verfaſſung verpflichte. Die 
deutſchen Großmächte haben, lüſtern nach Kriegsruhm, dieſe diploma⸗ 
tiſche Garantie verworfen. Auf eine Anfrage Cecils erwiederte Pal⸗ 
merſton: England habe gemeinſam mit Rußland, Frankreich und 
Schweden, und er glaube auch mit Zuſtimmung Oeſtreichs, ein Ar⸗ 
rangement vorgeſchlagen, wonach die Dänen Schleswig mit Ausnahme 
Alſen's räumen ſollten. Das Reſultat dieſes Vorſchlages ſei noch nicht 


belannt. 
Frankreich. 

Paris, 11. Februar. Das Kriegsgericht in Montpellier hat 
kürzlich über den Unterlieutenant Didier zu entſcheiden gehabt, der im 
April v. J. dem Oberſten ſeines Regiments ſein Entlaſſungsgeſuch ein⸗ 
gereicht hatte und ohne den Beſcheid abzuwarten nach Polen abgereiſt 
war, wo er im Rochebrunſchen Korps ſeitdem als Oberſt alle Gefechte 
mitgemacht hatte. Als er dort im November v. J. Kenntniß erhalten, 
daß er wegen ungeſetzlicher Entfernung von ſeinem Regimente zu fünf 


Monaten Gefüngniß verurtheilt ſei, war er direkt nach Frankreich zurück⸗ 


gekehrt und hatte ſich dem Kriegsgerichte geſtellt. Dies hat ihn nun nach 


Se Prüfung der Sachlage von aller Strafe freigeſprochen. 


neueſten Nachrichten aus Madagaskar melden kei 


ö Geſtern Abend hat das Suezkanal⸗ 
Bankett ſtattgefunden; Prinz Napoleon hielt auf demſelben eine mit 
lebhaftem Applaus aufgenommene Rede, in welcher er einen geſchichtli⸗ 
chen Abriß des Unternehmens gab, deſſen Größe und Nützlichkeit erörterte 
und ſchließlich denen, die ſich daran betheiligt hatten, den Tribut ſeiner 
Anerkennung darbrachte. 
Italien 

— Der König Victor Emanuel iſt am 11. Februar Abends 
in Mailand angekommen und im Theater della Scala mit unbeſchreib⸗ 
lichem Enthuſiasmus empfangen worden. Am 12. Februar fand ein 
großes Hof⸗Diner ſtatt. 

Rußland und Polen. 


Petersburg, 13. Februar. [Telegr.] Nach dem heutigen 
„Journal de St. Petersburg“ hat es ſich herausgeſtellt, daß von den in 
Bokhara verhafteten 4 Perſonen, die angeblich ruſſiſche Spione ſein 
ſollten, einer Franzoſe, die anderen 3 aber Italiener ſind. Dieſelben 
ſind Aufkäufer von Grains. — Ferner enthält das Journal eine einge⸗ 
hende Widerlegung der Wolowskiſchen Artikel über die Finanzen. 

Warſchau, 11. Febr. Von Galizien aus ift hier angezeigt, daß 


eine von Kryſinski dort aufs Neue geſammelte Inſurgentenbande gegen 


Ende dieſes Monats von Donolubycze aus einen Einfall in den Toina⸗ 
ſzower Grenzkreis (Gouvernement Lublin) beabſichtige. An einen Erfolg 
dieſer Invaſion iſt indeſſen um ſo weniger zu glauben, als die dortigen 
Einwohner meiſt aus Ruſſinen, die dem Aufſtande von jeher abgeneigt 
find, beſtehen. — Der „Dz. Powſzechny“ bringt jetzt verſchiedene Arti⸗ 
kel über die Bauernemancipation im Königreich Polen, und nach den 
darin enthaltenen Andeutungen können wir auf die baldige Emanation 
dieſer Geſetze rechnen, welche bereits zur Berathung im Reichsrath vor⸗ 
liegen. Es ſollen ſehr umfaſſende Maaßregeln ſein, welche dem hieſigen 
Bauernſtande eine möglichſt freie Selbſtverwaltung ſichern und ihn von 
allen bisherigen, ihn an die Grundherren bindenden Feſſeln befreien wer⸗ 
den. Ohne den jetzigen Aufſtand wäre es hierzu wahrſcheinlich erſt nach 
langer Zeit gekommen! — Am 3. d. find 15 Inſurgenten in die deutſche 
Kolonie Carolinow bei Lowicz eingefallen, und haben nicht nur 19 Häu⸗ 
ſer abgebrannt, ſondern auch 6 Perſonen, den Schulzen Chriſtian Ro- 
chul, die Koloniſten Heinr. Rochul, Blank, 44 Jahre, Karoline Blank, 
19 Jahre, Louiſe Edelburg, 24 Jahre, und Pauline Gellert, 5 Jahre 
alt, ermordet. Im Städtchen Cmielow (Radom) ſchleppten ſie 4 Ein⸗ 
wohner und aus Czotea den Förſter fort und hängten ihn im nächſten 


Von der polniſchen Grenze, 13. Februar. [Telegr.] 


Geſtern früh wurden in Warſchau auf dem Glacis der Citadelle der In⸗ 


ſurgentenführer Jankowski und der Gensd'arm der Nationalregierung 


Schindler gehängt und ein doniſcher Koſak wegen Deſertion zu den 


Aufſtändiſchen erſchoſſen. Die Hinrichtung Jantowski's hat große 
Senſation erregt. 2 
Türkei. 
Konſtantinopel, 4. Febr. 100,000 Redifs (Reſervetruppen) 


find zu den Waffen gerufen worden und ſollen zum Theil nach der Do⸗ 
nau marſchiren. — Eine ganz neue Thatſache iſt, daß zwei Chriſten, ein 


N keine 
Aenderung in en Lage. Die Anarchie dauerte fort, die Königin | gen 
war ſchwer e ar bereits außer Lebensgefahr m en 
Paris, 12. Februar. 


4 


Grieche und ein Armenier, zu Mitgliedern des hohen Rathes (Tanſimat⸗, 
Staats⸗ und Juſtizhofes) ernannt worden find. 

Konſtantinopel, 6. Febr. [Telegr.] In den hieſigen Arſe⸗ 
nalen herrſcht große Thätigkeit und es gehen fortwährende Truppenſen⸗ 
dungen zur Verſtärkung des Obſervationskorps an der Donau nach 


Varna ab. — Der perſiſche Geſandte Mirza Mahomed Huſſein Khan 


iſt von ſeinem Hofe abberufen worden; er ſoll Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten werden. — Die Rücklehr des engliſchen Botſchafters Sir 
Henry Lytton Bulwer nach Konſtantinopel wird gegen Ende des Mo⸗ 
nats März erwartet. — Die Pforte hat beſchloſſen, 32 Zöglinge chriſt⸗ 
lichen Glaubens in hieſige und Pariſer Militärſchulen aufnehmen zu laſ⸗ 
ſen. — Der „Levant Herald“ meldet, die Suezkanalfrage ſei im allſeiti⸗ 
gen Einverſtändniſſe geordnet worden. 


Griechenland. 

Athen, 6. Februar. [Telegr.] Es gehen hier Gerüchte über 
italieniſche Umtriebe Behufs der Revolutionirung der türkiſchen Grenz⸗ 
provinzen um. — Die Nationalbank hat der Regierung eine Million 
Drachmen geliehen. — Der britiſche Geſandte erhielt geſtern ein Te⸗ 
legramm aus London, welchem zufolge der auf die Abtretung der jo⸗ 
niſchen Inſeln bezügliche Vertrag von den Schutzmächten unterzeichnet 
worden war. 

A it u. 


— Wieder iſt ein neuer Nena Sahib aufgetaucht, und zwar 
diesmal in Meywar. Ein in Kalkutta erſcheinendes Blatt empfieht, ſol⸗ 
chem Treiben ein Ende zu machen, indem man die Prätendenten kraft 
ihrer eigenen Ausſage auffnüpfen möge. Es ſei kaum zu bezweifeln, daß 
der richtige Nena entweder todt ſei oder in Dſchung Bahadur's Händen 
ſich befinde. Das Erſtere habe die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich; der 
einzige Grund, weshalb das Letztere der Fall ſein könnte, beſtehe darin, 
daß der Miniſter von Nipal ihn vielleicht als Trumpfkarte aufbewahren 
dürfte, die er zu gelegener Zeit ausſpielen würde, wogegen aber zu ſagen 
ſei, daß Bahadur von dem geringen Werthe dieſer Karte wohl überzeugt 
fein müffe. 

Amerika. 

Newyork, 29. Jannar. Longſtreet's Armee hat ſich wieder in 
Bewegung geſetzt, die Kavallerie beſtand am 23. mit den Vorpoſten der 
Bundestruppen mehrere Scharmützel und ſoll ſich, wie ſüdſtaatliche 
Quellen berichten, der Stadt Knorville bis auf vier Meilen genähert ha⸗ 
ben. Direkte Mittheilungen aus Knoxville vom 25. d. ſprechen von 
ſehr ängſtlicher Stimmung, welche unter den Bürgern der Stadt herrſche, 
doch war man der Anſicht, daß die Bundestruppen im Stande ſein wür⸗ 
den, den Platz zu halten. — Der konföderirte General Forreſt überſchritt 
den Tenneſſee am 25. d. M. und machte einen Angriff auf Athens in 
Alabama, wurde aber aufs Haupt geſchlagen und verſuchte den Rückzug 
anzutreten. Aehnlich erging es einer konföderirten Reiterſchaar, welche, 
gleichzeitig mit Forreſt's Verſuch, einen Handſtreich gegen Florence in 
Alabama wagte. — Depeſchen aus Chattanooga über Cincinnati vom 
18. berichten, daß Johnſtone ſich von Dalton weiter nach Süden zurück⸗ 
gezogen hat. Die Pilets der ſüdſtaatlichen Armee, welche den Rückzug 
zu decken haben, ſind bereits in Kingston angelommen, und es iſt nun 
in einem Umtreiſe von 45 Meilen um ( in 
mehr zu 5 N 


kein erirter 
bei Grandille und De Bend durch en der Konföderirten 
förmlich blockirt ſein, ſo daß nur 


wenige Schiffe dort zu paſiren vermö⸗ 
ER Oapeſchen wiederholen ihre Behauptung, daß in 
Lee's Armee eine Meuterei ausgebrochen ſei; zwei Regimenter hätten 
verſucht zu deſertiren, was ihnen aber nicht gelungen jei. 

— Der Poſtdampfer „Damascus“ hat Newyorker Nachrichten 
vom 30. v. M. Abends nach Londonderry gebracht. Die Kavallerie der 
Unioniſten hat am 27. v. M. zehn Meilen öſtlich von Sevierville in 
Tenneſſee über die Kavallerie der Konföderirten einen Sieg davongetragen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 15. Februar. Die nächſte Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten findet Mittwoch, den 17. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die Wahl eines Beigeordneten, der 
Bau einer Kirche für die evangeliſche neuſtädtiſche Kirchengemeinde auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte und die Anlegung der Waſſerleitung. 

— Der Apotheker Herr Joſeph Jagielski, der wegen verwei⸗ 
gerter Zeugenausſage ſich längere Zeit in gerichtlicher Haft befand, iſt 
jetzt aus derſelben entlaſſen worden. — Der Zeichenlehrer Herr Jaro⸗ 
czynski iſt aus feiner Unterſuchungshaft in der Stadtvogtei zu Berlin 
ebenfalls entlaſſen und dieſer Tage wieder hier eingetroffen. 

— [Todesfälle.] Geſtern ſtarb nach kurzem Kranlenlager 
der vor etwa acht Wochen in den Ruheſtand getretene Landrentmeiſter, 
Geheime Rechnungsrath Sturtzel im 76. Lebensjahre, und an demſelben 
Tage der Auktionskommiſſarius und Stadtverordnete Jakob Lipſchitz, der 
ſich namentlich um das Armenweſen vielfach verdient gemacht hat. Zum 
Geſchäfte eines Aultionators bedarf es noch §. 51 der Gewerbeordnung 
vom 17. Januar 1845 einer beſonderen Konceſſion der „verfaſſungs⸗ 
mäßig dazu befugten Staats⸗ und Kommunalbehörden“. In wie weit 
die Mitwirkung der letzteren bei Anſtellung von Auktionatoren in Anſpruch 
zu nehmen ſein wird, iſt uns nicht bekannt; es läßt ſich indeß erwarten, 
daß bei der großen Konkurrenz um die vakante Funktion und bei der 
Wichtigkeit, welche dieſes Amt für die Geſchäftswelt hat, die Anſicht der 
Kommunalbehörden eingeholt werden wird. fn, 

1— Zur Nacheiferung.] In anerkennenswertber Weiſe iſt man 
in der diele fönigl. Sufentehut für die in Schleswig⸗Holſtein kämpfenden 
Krieger thätig, indem die Schitlerinnen der genannten Anftalt nach den Un⸗ 
terrichteftunden Leinwand zu Charpie verarbeiten, die für die Verwundeten 
auf den Kriegsſchauplatz Ole t wird. — Wie wir hören, hat dies Beiſpiel 
auch in anderen Madchen ulen bereits Nachahmung gefunden l 

— Stiftungsfeſt.] Seit 25 Jahren beſteht hier ein Militärverein 
welcher den Zweck bat, den Unteroffizieren der Garniſon und deren Familien 
und den im Civil verjorgten ehemaligen Unteroffizieren geſellige Vergnügun⸗ 
gen zu bereiten. Am Sonnabend den 13. d. M. fand im Saale des Hotel 
de Sachſe die 25jährige Stiftungsfeier dieſes Vereins ftatt. Es waren dazu 


108 
die noch lebenden Stifter des Vereins, welche jetzt in der Nähe und Ferne 


als Civilbeamte angeftellt find, und viele Offiziere der Garniſon eingeladen 
und ſowobl von Erſteren als Letzteren viele erſchienen. Eine entſprechende 
Bewillkommungsrede des Vereinsdirektors an die erſchienenen Gäſte eröffnete 
das Feſt und wurde demnächſt Sr. Majeſtät dem Könige ein Hoch gebracht. 
Auch von den fernen alten Mitgliedern batten einige durch briefliche Nach⸗ 
richt ihre Theilnahme am Feſte ausgeſprochen und um 9 Uhr ging aus Ra⸗ 
tibor eine telegraphiſche Depeſche — ein Hoch auf den Verein — von einem 
alten Kameraden ein. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß dieſer Verein, 


trog vieler auf ihn nachtheilig einwirkenden Verhältniſſe, ſich eine fo lange 


Reihe von Jah halten hat. 
x — St abtthea ke r.] Zum erſten Male: „Pech⸗ Schulze“, 


Poſſe in 3 Akten von Salingré. Das Sprichwort „nomen et omen“ 
hat ſich hier nicht bewährt. „Pech⸗Schulze“ hat durchaus nicht Pech ge⸗ 


terricht der deutſchen Jugend lag, iſt aus folgender Thatſache zu entneh⸗ 


habt, ſondern im Gegentheil einen durchgreifenden Erfolg errungen; die 
Poſſe iſt in der That ein ſehr gelungenes Erzeugniß ihres Genres. Von 
den Darſtellern iſt mit Auszeichnung zu nennen der Vertreter der Titel⸗ 
rolle, Herr Meißner, der den Rentier Schulze höchſt draſtiſch zu behan⸗ 
deln verſtand und den gutmüthigen Pantoffelhelden mit ſolcher Vortreff⸗ 
lichkeit zeichnete, daß Jeder von der Naturwahrheit des Charakters über⸗ 
zeugt wird. Von großer Wirkung waren auch jeine Couplets. — Einen 
Hauptantheil an dem geſtrigen Erfolg hatte unſere ſtets gerngeſehene 
Frau Schön; ihre anmuthige Perſönlichkeit iſt zu der Rolle der Minna 
wie geſchaffen; ſie ſpielte mit ſprudelndem Humor und belebte die Scene, 
wo und wann ſie erſchien. Mit ihrem Tanz⸗Couplet im 3. Akt errang 
ſie ſtürmiſchen Beifall und Dacaporufe. — Viel Heiterkeit erregte Herr 
Hampel als Musketier Schulze, er wußte in Spiel und Masle das 
richtige Maaß zu treffen und excellirte namentlich mit ſeinem Couplet im 
2. Akte, von welchem er mehrere Wiederholungen geben mußte. — 
die andern Mitſpielenden, als: Fräulein Ewald, die Herren Franz und 
Fritz Bethge, Cintura und Reppert, waren in ihren kleineren Rollen mit 
Eifer bei der Sache. Für die Ausſtattung hatte die Direktion alles 
Mögliche gethan. 1 
1— Ein Ertappter.] Unter Betheiligung einer großen Menge 
Volks wurde geſtern Nachmittag ein Mann aus dem Arbeiterſtande, der in 
vollem Galopp die St. Martinſtraße entlang nach dem Berliner Thor zu 
lief, von drei Andern verfolgt, die ihn denn auch bald eingeholt hatten un 
nun das Fauſtrecht ſo gewaltig gegen ihn ausühten, daß ſich endlich ein Poli⸗ 
1 ins Mittel legen mußte, um den Ergriffenen zu befreien. Die 

Irſache dieſer Verfolgung und Züchtigung ſoll ein Vergehen gegen das ſie⸗ 
bente Gebot geweſen ſein, das der Verfolgte ſich in einer Schankwirthſchaſt 
auf St. Martin hat zu Schulden kommen. 

Hr [Entdeckter ale enen . Dem Reſtaurateur B. wurden vor 
einiger Zeit aus unverſchloſſenen Räumlichkeiten eine Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke, im ungefähren Werthe von 30 bis 40 Thlrn., fo wie eine nicht unbe⸗ 
deutende Geldſumme entwendet. Jetzt iſt es gelungen, der Thäter bis auf 
einen derſelben habhaft zu werden, und haben die Verhrecher bereits einge⸗ 
ſtanden. Der ſchon früher wegen Unterſchlagung beſtrafte ehemalige Bäder: 
lehrlig W. und ein ebenfalls bereits mehrfach beſtrafter Gärtnerlebrling N. 
geben an: fie ſeien durch ein Frauenzimmer, welche bei Hrn. B. als Auf⸗ 
wärterin und Nähterin fungirte, beredet worden, den Diebſtahl auszuführen. 
Zu dieſem Behufe ſeien ſie an einem Abend, an welchem Hr. B. ausgegan⸗ 
gen war, von der betreffenden Frauensperſon aufgeſucht und ihnen die Loka⸗ 
litäten, in welchen die Sachen zu finden ſeien, genau bezeichnet worden; die 
Kundſchafterin babe ſich zum Lohne ein Gebett Betten, welche ebenfalls 
geſtohlen werden ſollten, ausbedungen. Die beiden jugendlichen Verbre:⸗ 
cher befanden ſich in Geſellſchaft eines Dritten, ihnen angeblich unbekannten 
jungen Menſchen in einer Branntweinſchänke, als fie von der Pauline M. 
aufgeſucht und zu dem Verbrechen angeleitet wurden, auch dieſer Menſch 
wurde von dem Unternehmen unterrichtet und ſoll er nach Angabe feiner Milt 

b r gerade 5 8 ſein, welcher das Geld entwendet bat. Die Pauline 
M. führte nun ihre Helfershelfer durch einen finſteren Korridor nach den be’ 
zeichneten Wohnungsräumen; um aber den Verdacht von ſich abzulenken, öff⸗ 
nete ſie ein Fenſter, um den Eigenthümer zu dem Glauben — = der 
Diebſtahl fer durch Einſteigen durch daſſelbe ermöglicht worden. Nachdem 
zwei Diebe ſich mit den vorgefundenen Kleidungsſtücken bepackt entfernt hat? 
ten, ſoll ſich der unbekannte dritte Verbrecher noch über den in demſelben Lo⸗ 
kale ſtehenden Koffer hergemacht und die erwähnte Geldſumme entwendet ha⸗ 
ben. Die Kleidungsſtücke wurden noch am ſelben Abend an dem Möbel- F 
polier S. auf der Büttelſtraße für ca. 6 Thlr. verkauft und von dieſem 
ſofort weiter nach außerbalb befördert. Wie ſchwer es fallen muß, 
to ſchnellem Umſatze geſtohlener Sachen nach außerhalb die Thäter zu 
ermitteln iſt aus dieſem Vorgange wieder recht erſichtlich und deshalb die 

4 D ne M 
wie die beiden benannten Verbrecher bereits der Gerichtabe 
und des dritten Diebes konnte man Ac. Ball werden. 
Station Kreuz, 13. Febr. Die Leiche des junge 
von der Groeben⸗Ponarien, welcher vor Miſſunde gefallen, paſ⸗ 


ſirte heute unſern Bahnhof, um nach Schlobitten befördert zu n 2 


7 
0 


hörde übergel 
. 
N 


Bekanntlich riß ihm, als er dem Adjutanten des Prinzen Friedrich 
eine Meldung machen wollte, eine Kartätſchenkugel den rechten Ober⸗ 
ſchenkel vom Leibe. Nachdem man auf dem Kampfplatze bereits den jun⸗ 
gen Helden in die Erde geſenkt, iſt von ſeinen Angehörigen der Transport 
der Leiche beantragt und ins Werk geſetzt worden. Eingehüllt in ſeinen 
Feldmantel lag der junge Huſaren⸗Lieutenant in einem prächtigen Sarge. 

W Neuſtadt a/ W., 13. Februar. [Mühlenbrand; Getreide 
verlad n Baß Geſtern Vormittag brannte in dem naheliegenden Dorfe 
Kolnie eine Bockwindmühle während der Abweſenbeit des Beſitzers ab. Die 
Urſache des Brandes iſt unbekannt. Es ſoll eine ziemliche ität Ge⸗ 
treide verbrannt fein. — Täglich kommen aus der Umgegend bedeutende 
Getreide Be an, jo daß die hier liegenden 50 Kähne größtentheils ſchon 
beladen ſin . Wie ergiebig die Ernte im vorigen Jahre hier geweſen üt, er⸗ 
fieht man daraus, daß beiſpielsweiſe der Rittergutsbeſitzer Rennemann fechs 
Käbne beladen läßt. i 

Pinne, 13. Februar. Das ſiegreiche Vorrücken der alliieten Armee 


des ein, lieferte Leinwand und zupfte mit Eifer Chbaxpie. In den meiften 
3 wird außerdem allabendlich 8 je N 
d 


Vermiſchtes. 

* Berlin. Unter den patriotiſchen Gaben, welche beim Kriegs⸗ 
miniſterium eingegangen ſind, befindet ſich auch ein Pfund Inſek⸗ 
tenpulver für das Jadegebiet. 

* Flensburg, 9. Februar. In was für Händen hier der Un⸗ 
men. Ein junger Menſch, der ſämmtliche Klaſſen der Realſchule bis in 
die nächſtoberſte durchgemacht hatte, bat einen hieſigen Kaufmann, ihm 
eine Stelle als Handlungslehrling zu verſchaffen. Aufgefordert, ſeinen 
Wunſch zugleich als Probe ſeiner ſtyliſtiſchen Fähigkeiten ſchriftlich aufzu⸗ 
ſetzen, ſchrieb er folgendes hier wörtlich kopirte Geſuch: 

„Flensburg, den 2. Februar. Da ſie wie ich gehört habe, einen 
Freund von meinem Vater geweſen ſind und früher ſehr viel gutes an 
Ihm gewieſen haben, ſo hoffe ich, daß ſie gewiß auch etwas für mich 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


38. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Februar 1864. 


thuen werden. Nämlich ich habe mir beſchloſſen Kaufmann zu werden ſchweig aus Breslau, Lieutenant v. Braunſchweig aus Suhrwinkel, 


| el, | BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Auſt, S dr 
und bitte Sie, wenn es Ihnen möglich ſein ſollte, mir irgendwo einen Nee eee e e e e 1 Berlin, nn aus Saure N Diemen Bach aus 
9 schaff ing in einer H i i N 182 5 : iger Gra arbe Leipzig, K en ae 
Platz zu verſchaffen, als Lehrling in einer Handlung. Was dieſen Brief aus Bielsko und v. Gorecki aus Polen. Suter 5 5 Den es Ritter 


anbetrifft, jo bitte Ihnen, mir baldigſt einige Worte darum mitzutheilen, HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Taſche aus Marienhütte, Propiant⸗Amts⸗ 


denn um 6 Wochen werde ich Confirmirt und muß auf jeden Fall einen Aſſiſtent Haubold aus Potsdam, Fabrikant Page aus Berlin, Ren⸗ | Lubowo, Gutsbeſitzer Br S 
Platz haben — ich nun hinkomme weiß ich noch nicht, hoffe aber das tier Sturtzel aus Magdeburg, ohe Bräunig aus Schokken, die | EHMIG'S HOTEL DE ne oem. v. Malczewski aus Swi⸗ 
Beſte nämlich daß Sie mir einen verſorgen.“ BAZAR Die e De 3 | nat Frau Oberſt Malatka aus Stargard, Bankier Sep und 
4 . : e Far „ v. Dziembo . af ebf Bir 
* Paris, 9. Februar. Dem heutigen Bulletin des Obſervato⸗ aus Kludzin, v. Bronikowski aus Koſteczyno, v. Nakrzewel aus | ud erer eng Bea 0 eee e Gran e 
riums zufolge iſt der Schneefall geſtern und vorgeſtern in Europa ganz Diet, v. Bieganski aus Cykowo, Golkowski aus Czekanowo, und HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer Frau v. Skarzynska aus Splawie 
allgemein geweſen. Es ſchneite in ganz Frankreich, ſowie in Wien, Tu⸗ e aus Kl. Jeziory, Ordinat Graf Weſierski aus und v. Woyczynski aus Lawik, Bevollmächtiöter Lipinski aus Glesno. 
rin, Rom, Bilbao, Brüſſel, Berlin ꝛc. — Vorgeſtern iſt der Morgens HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Markiewich aus Lubin, Lichtpald aus MYLIUS va DR DRESDE. Die Kaufleute Trelle aus Dresden, Kehrer 
7 Uhr 20 Minuten von Paris nach Calais abgefertigte Expreßzug bei Bebnart, Hölzel aus Krakau und Eitreicher aus Tribinie, Gutsver⸗ Goticch x baue e ede 75 Bingen, Schmidt aus Magdeburg 
der Einfahrt in den Bahnhof von Arras durch irrige Weichenſtellung Von Miaskowski aus Wreſchen, Eigenthümer Koſzczynski aus | HOTEL DE BERLIN 55 = BT 
. 5 0 rd ne oruſzyn. a | AR 3 Hempel aus Kornaty-Forſt un 
rn de sw 127 — aufgetoßen- sxkl gs GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Brennerei» Verwalter aerger Heck obe aus Plawce, die Kaufleute Brand aus Halle ud Ueherie 
in Schaffner wurde ſofort g „der Maſchiniſt ſprang von aus e Neſtaurateur Keding aus Stettin. | ua Kempen. PETER 3 
comotive und hat ſich dabei verletzt; außerdem erlitten drei Poſtbeamte EICHBORN’S HOTEL. Weinbändler Friedmann aus Ungarn, die Kaufleute ; Brofefior Geismuller aus Paris, die Gutsbeſitzer v. Bronikowsli 
und zwei Paſſagiere Verletzungen. Bromberger aus Kempen und Petznik aus Konin. | auf, ge v Loſſow aus Boruſzyn, v. Pradzunski aus Biskupice, 
— LM. ARDILAESRPRRESAERER:ADEREEEL KERREEREBERBEERERE BEER EEE ee Vom 15, Februar. norzl pf N N und 115 v. Ketoweta aus Koſzuty. 
Augekommene Fremde. | STERW’S HOTELDE LEUROPE. Yitterqutsbeiiger Graf Botulich aus el. ewe aus Myfofa und v. Lubomeskt aus Dito, Ene pacgter 
Vom 14, Februar. | Jeziory, Schieferdeckermeiſter Fiedler aus Stettin, Gutsbeſitzer Golskz nebft Frau aus Nietrzanowo. N le 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Fürſtbiſchöflicher Rath Geiſtlicher v. Braun⸗ Luſzezynski aus Pleſchen, Kaufmann Freudenthal aus Breslau. ' EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Steiner aus Bromberg. 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen 5 
In der am 17. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden Stadtverordneten. Buchsbaum - Fort alte. 19, 2. Stock iſt eine Wohnung ar 6 
Verſammlung kommen folgende Gegenſtände zur Verhandlung: circa 400 laufende Fuß, werden ht ge om 1. April ab und ein Pferdeſtall ſofort zu Oſſene Stelle. 


n 41 55 Adminiſtrator Wilhelms⸗ Für mein hieſiges Pianoforte⸗Geſchäft 

platz Nr. 9, 2. k. EM ſuche ich einen auswärtigen. kaufmänniſch rou⸗ 

N Eine Stube nebit Kammer iſt Graben ſtinirten und gebildeten jungen Mann zum ſo⸗ 
r. 38 ſofort zu vermiethen. fortigen Antritt. Muſikaliſche Kenntniſſe ſind 

Gr. Gerberſtr. 33 ift ein 2fenſtriges Vorder⸗[Hauptbedingung. 

zimmer, Beletage, jetzt oder vom 1. April c. zu] Toten, im Februar 1864, 

vermiethen. Louis Falk. 


1) Wahl des Beigeordneten. 1 Verkauf nachgewieſen durch die Samen⸗ und 
2) Bau einer Kirche für die evangeliſche neuſtädtiſche Kirchengemeinde auf dem] Blumenhandlung von 
neuſtädtiſchen Marktplatz. a Berli en 91 
3) Wahl des Bezirks⸗Armenvorſtehers für den Bezirk XX. Zu El kx. 13 und Sl, 
4) Verlegung der Jahrmärkte vom alten Markt. u Iutz owe, 


57 5 
½ Meile vom Bahnbof Star⸗ 
ard i. P., ſtehen 241 Mut⸗ 


Ein freundl möbl. Zimmer u. Kabinet iſt DE Fir mein Kurzwaarengeſchaft 


5) Anlegung der Waſſerleitung. nd 
6 Rechnungsſachen. terſchafe, theils aus meinem hieſi 2 ri Man. 7 & 2 1 > ſch 85 2 157 e 
7 1 ; ! 8 gen, theilsſvom 1. März Friedrichsſtr. 32 zu vermiethen.] wünſche ich einen in dieſem Fache roufinirten 
E N „ Tſchuſchke aus en Al er en er Näberes in der Reſtauration daſelbſt. 275 jungen Mann ſofort oder zum 1. April zu 
n 13. Februar 1864. u . nen Negrettiblutes, ein volles Drittel] Venetianerſtr. 108 .. ſengagiren. . 5 . Apul 
Be ee 178 aus dem Beſtande aller Jahrgänge wegen Vers]; enetianerſtr. 108, 109, 110 an der Warthe 2. B. Cohn. 


belegen, ſind mehrere Lagerplätze und ein 
großer Garten n Näheres bei 


1) ein dunkelblauer Düffel = Ueberzieher mit 
a Bekanntmachung. t iſt die einem Paar Haken ee 
1 3 un nt lle N > Gehalt 150 fragens, 2) ein Pelzkragen von Biber, 9 15 
Polizeiſergeantenſtelle va 3 ſchwarztuchener Ueberrock, mit ſchwarzer Seide 
Ur. und circa 50 Thlr. Nebeneinnahmen. gefüttert, in den Aermeln karrirtes Zeug, J ein 
Gvilverſorgungs⸗ und anſtellungsberechtigteſſchwarztuchener Yeibrod desgl., 5) ein Paar 
ewerber werden hierdurch aufgefordert, ich kleinkarrirte blaue Beinkleider, 6) ein Paar 
unter Einreichung ihrer Atteſte bis zum l. ſſchwarztuchene Beinkleider mit weißen kleinen 
April c. bei dem Magiſtratsdirigenten perfönz] Punkten, 7) einige Paar ſchwarztuchene Bein⸗ 
lich zu melden. Der Bewerber muß der beidenſffeider, 8) einige ſchwarztuchene Ueberröcke, 
Snubeöipradien mächtig ſein. Mein Dutzeud Oberhemden, 4. L. gezeichnet, 
neſen, den 8. Februar 1864. 10) zwei Paar neue Lackſtiefel, 11) zwei Paar 
Der Magiſtrat. kalblederne Stiefel mit langen Schäften, 12) 
nnn —ſeinige Taſchentücher, E. 2. gezeichnet, 13) 
Bekanntmachung. einige Paar wollene blaue Strümpfe, E. I. 

Der Poſten eines ſtädliſchen Förſtersſ gezeichnet. und andere Kleinigkeiten. 


bierſelbſt ift vakant. Das Einkommen be⸗ g 
e e 1 1 eng h Töch⸗ 
9 — ER r in dem Alter von 6—14 Jahren in einer 


gröberung der Holländerei, zum Verkaufe für 
bnahme nach der Schur dieſes Jahres. 
1 Wendhausen. 


Münz- und Antiquitäten- 
Geschäft 
von ©. E. Schilling 
in Leipzig. 

Meinen werthen Geschäftsfreun- 
den hiermit zur Nachricht, dass 
sich mein Geschäfts - Lokal jetzt 
Gewandgässchen Nr. 5 befindet. 

Dem gesammten auswärtigen 
Publikum empfehle ich mich zum 
Ein- und Verkauf von Münzen u. 


wünſcht einen General - Agenten für die 
Provinz Poſen. Gef. Adreſſen sub W. @. 
N.. Sin der Exp. d. Z. 

Es wird ein erfahrner Inſpektor bei einem e 
Gehalte von zwei hundert Thalexn jährlich, 
von Johanni d. J. ab, von mir geſucht. 

Dom. Siedleczko bei Leckno, den 13. Fe⸗ 
bruar 1864. Boas. 

Ein Juſtiz⸗Aktuarius, der ſich über feine ere Kischke, 
eee e ausweiſen - 5 — Oerberſtr. 12. 

daun, ſucht dauernde Beſchäftigung als Vor⸗“ Von der kleinen Gerberſtr. nach Stern s 
ſteber eines Bureau s der bieſigen Herren Hotel ift ein weißer und — Sanden 
Nechtsanwälte. Adr. sub M. . befördert d. tragen verloren worden, gegen Belohnung im 


f a ; { i Expedition dieſer Zeitung. 
——— — eib Anstalt untersubrin 1 0 {cher ihnen kei Antiquitäten unter Zusicherung e e f 
ls * Aud allen ic) 1 Au ndl diaet e de solidester Bedienung. - | DER I" Aerztli ag ame erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 
| Mürz c. bei uns melden. er e 115 Dar zu 1 5 En ee W 1 Kehren 10 5 ER geber in allen geschlechtlichen Krankheiten, 
2 k P olche in der ren Töchterſchule und Pen⸗ Se n INIICHE 2 

Guhrau, den 11. ze 1864. nn 51 5 3 ich er Ober zu . Nr. 9 | "SCHUTZ. | e vi dee 2 3 27. Auflage 
8 wiebus. In Poſen wird Herr Oberpre⸗ m * 0 
Der Kagiſtrat. diger Ia tette über dieſe Anſtalt gefällige Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 


bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich 
0 un de N für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern 
In Umſch ag verſiegelt.anempfohlen, und ist fortwährend in allen namhaften Buchhand- 


lungen vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse Nr, 26 in Leipzig. 


Weben able Zu Einjegnungsanzügen 
Oeffentliche Dankſagung! empfehle ich 
Meinen tiefgefüblten Dank allen benjeuigen ſchwarzen Mailänder Tafft, 


Polizeiliches. 
Am 12. Februar 1864 aus Schloßſtraße No. 
5 entwendet: Ein Oberbett und ein Kopfkiſ⸗ 


en, blau und grau geſtreifte Inlette, blau und ten Mitgliedern des iſraelitiſchen Schnei⸗ 3 = 127. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 1½. — fl. 2. 24 kr. 
weiß geſtreifte Ueberzüge u. ein Bettlaken, W. 3 viele mich zu meinem 70. Ge⸗ Kamlotts und Lüſtres, — m RN „ Da neuerdings wieder unter" ähnlich lautendem 
Ale un 14. dee 104, due |. e Age an . In endlichen Blättem aumeeh ten vernen 
% r * 1 ER „ Be: * > sch 8 „ ntlı > 
verſchloſſen geweſenem Kellerraume entwendet: . t Geſundes ue in 12 — im Umſchla ge⸗ Tücher, E So wolle dor Käufer, um sich vor Täuschung zu wahren 8 — rennen u —— 
ier und Aepfel im Werthe von circa 3 Tha⸗ Stande fein. S. Warszawski, Mantillen und Mäntelchen, ER 118 ien e 158 5 — —— 1 Br 715 a 
ern. Schneidermeiſter. 8 in für s ſämeusslege versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 
In der Zeit vom 13. zum 15. Februar 1864] — — Schneidermeiſter auch ſchwarzen Bukskin für Js Se scene > micht. _ 
N 3 5 2 7 — = EM. 17. II. A. 7. B. III. u. Ba. [Die Verlobung unſerer jüngiten Tocht 
ind vom Speicher det Jener 11] Rieſen⸗Runkelrüben⸗Samen | Knaben, > — . mit dem Deren 9. Wicnatag ann 


entwendet: cirea 1 oder 2 Wſpl. Weizen. 
| Am 15. Februar 1864 von der Droſchkel von anerkannt guter Gattung (gelber Pohlſcher)] Waſſerſtraße 30. 

Nr. 58 entwendet: ein ſchwarzer Lederkoffer à Scheffel 5 Thlr. à Metze 10 Sgr. verkauft 8 H Korach 

mit grobleinenem, grauen Ueberzuge, worin: Carl Heinze in Klecko. Ws Ed SAVE aon. 


Ressource. ſbier zeigen Berwandken und Freunden bien 


2 1 5 ergebenit an. 
Dienſtag den 16, d. Mts. Abends 7 Uhr] Schrimm, im da 1864. 


in Bratfiſch's Lokal 


. S 8 rc 2 11 
General⸗Verſammlung 1 
Eſtremadura⸗Baumwolle (Mar Hausſchilöſche) re dadüheater in Pofen, 
2 Sonnabend den 20. d. Mts. Abends 8 Uh 9 iten Male: r 
gebleicht und ungebleicht, in allen Stärken, empfiehlt 2. 15 1 r N n 1 Ka 
＋ n im Hötel de Saxe. 5 ildern von H. Salingre. ſik 
Wilhelm Fürst, Markt 85, neben der Heine ſchen Buchhandlung. re Bam. Mader ing Gels > 155 84% um 


Familien: Nachrichten. Der neue Schützenkönig. — 3. Bild: Ke⸗ 
7 ch 0 gelſchieber⸗Freuden. — 4. Bild In Sach⸗ 
ſen iſt es anders. — 5. Bild: Im photo» 
graphiſchen Atelier. — 6. Bild: Der er⸗ 
ſehnte Schwiegervater. — 7. Bild: Das 
300jährige Schützenfeſt. — Mit neuen 
Delorationen und Koſtümen. 
Dienſtag: Theater. 


FFP 5 
4000 Pack = „ Klaſſen⸗Lotterie⸗Anzeige. 


kein weiße und klare Die Erneuerung der bei dem Lotte⸗ 


tearin * ichte hl rie-Untereinnehmer Abraham 

y iR Pakscher zu Poſen ent- 
bedeutend beſſer, als die bisherigen, J nommenen und von mir als Ober⸗ & 
ſind ſo eben eingetroffen und offerire ich 


S 31% Einnehmer . e e len 
vro Pack mit I Sgl., Ph laufenden 129. königl. preuß. Klaſſen⸗ 
5 75 K Lott t zur 3. und 4. Klaſſe der 
2 W pack für 4 Thlr., 2 deere 1 1 
J. Blumenthal, 


FFP 


4 — 7 9 
Klaſſen⸗Lotterie⸗Anzeige. 
Die Erneuerung der bei dem Lotte⸗ 
rie⸗Untereinnehmer Abraham 
1 Pakscher zu Poſen ent- # 
nommenen und von mir als Ober- 
Einnehmer ausgefertigten Looſe der 1 
laufenden 129. königl. preuß. Klaſſen⸗ % 
% Lotterie iſt zur 3. und 4. Klaſſe der & 
letzteren, wie für die Spieler dieſer # 
Looſe bekannt gemacht wird, bei mir . 
zu bewirken, da dem ꝛc. Palſcher die 
4 Befugniß zum ferneren Looſenabſatz % 
von der königl. General⸗Lotteriedirek⸗ &]- 
tion entzogen worden iſt. # 
Pofen, den 12. Februar 1864. 
Der Lotterie-Einnehmer ö 
Pulwvermacher. % 
[Be ee Na Bars EB SR ae 


Heute früh 4 Uhr entſchlief nach 
kurzem Krankenlager zu einem beſſeren 
Leben unſer guter Vater, der Geheime 
Rechnungsrath Sturtzel. 

Dieſe Anzeige widmen allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung 

die Hinterbliebenen. 

Das Begräbniß findet Dienſtag 9 
Uhr früh ſtatt. 

Poſen, den 14. Februar 1864. 


„ 


Die geehrten Abonnenten der Sin⸗ 
fonies-Soireen, welche ihre bisherigen 
Plätze zum zweiten Eyklus zu behal- 
ten wünſchen, wollen dieſelben gefälligst 
in der beiden Herren Role ꝙ Bock 
ausliegenden Liſte notiren laſſen. 
he ie wied den 17. nicht 

eſtellten Billets w i 
tet. ird anderweitig 

Meldungen zu neuen Abonne⸗ 
ments werden in der Hof⸗Muſikhand⸗ 
lung der Herren Me. Bote $ . 
Bock entgegengenommen. 


Radeck. 


. 


letzteren, wie für die Spieler diefer 9 
Looſe bekannt gemacht wird, bei mir 
1 zu bewirken, da dem.2c. Pakſcher die 
Krämerſtraſte 15, 51% Befugniß zum ferneren Looſenabſatz 
. von der königl. General- Lotteriedirek⸗ 
tion entzogen worden iſt. 
Poſen, den 12. Februar 1864. 
Der Lotterie-Einnehmer 
Er. Bielefeld. 
2 See 


vis- 


ee 


RE |! 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied 
heute Mittag 1%, Uhr mein geliebter 
Ehegatte, unſer Vater und Schwieger⸗ 
ſohn, der königl. Auktionskommiſſarius 


Jacob Lipſchitz, 


Schönes Landbrot und friſche Faſten⸗ 
prezel empfiehlt 77. Märsten, We., 
„Bergſtr. 14. 


—. — 1 im 45. Lebensjahre. 
illi reellſte, ö z% Gage Preuß., die nä Wir machen allen Verwandten, Freun⸗ RL z 
Bj Lott je⸗Looſe „ verlendet Lotterie⸗Looſe, Klaſſen e de den und Bekannten dieſs traurige Er 
g offerirt olterie⸗ boſe im Original Nutzen und unreellen Nebenverdienſt und An⸗ ge und bitten um ſtilles Beileid. Lamberts Salon. 
Mittwoch um 7 Uhr Salon⸗Konzert. 
Nadech. 


\ * 3% [theile bis 7½ find zu haben in Berlin b 
'Sutor „Kloſterſtr. 37 in Berlin. e Landsbergerſtr. 86 
ung.; ß 
3 l Neuſtädter Markt Nr. 3, Parterre, iſt 


ö Täglich friſche Auſtern ein möblirtes zweifeuſtriges Zimmer ſofort 
bei : Carl schipmann Nachf. loder vom 1. März d. J. ab zu vermietben. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Poſen, den 14. Februar 1864. 
Die Beerdigung findet am 16. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Breiteſtraße Nr. 20 aus ſtatt. 


Morgen Abend Eisbeine bei 
| Scholz. Büttelſtraße. 


Diſtrikts⸗Kommiſſarius Fiſcher aus Duſznik, Inſpektor Müller aus x 


— 
1 1 


l Pörſen⸗Teſegramme. BER Produten- Böre. pi 
erlin, ; . (Wolff’s telegr. Büreau. erlin, 13. Februar ind; Barometer: 28°. Thermome⸗ 
en eee 05 . . ter: früh 0. Witterung: trübe, Thanwetter. 
| Roggen, flau. „ 1 11% Der heutige Markt bot im Allgemeinen wieder das Bild großer Ge⸗ 
2 Loo u. 34 üblabr .....- 11% 11 ſchäftsſtille. Namentlich it in Roggen nur ein ſehr geringer Verkehr er⸗ 
7 chhhabr ER 339 335 ai⸗ Juni 11½ 11½ ] zielt worden. Käufer für Termine waren fo jelten, daß die wenigen Abgeber 
. Mai⸗J uni 334 338 Gonbebörfe: feſt. meiſt nicht ohne fügen ren Ire die, daltung erhielt dadurch einen 
[ Spiritus, gedrüdt. aatsſchuldſcheine 89 en biete n 0 1 7 ffektive Waare iſt in ſehr beschränktem Verkehr, 
? 1319 19/4, B 9 0 reiſe blieben unveränder 
Fund En 13½ 13 1 I Wee Ye: ir 108 934 Für Rübbl hat das eingetretene Thauwetter die Kaufluſt eingeſchüch⸗ 
ai⸗ Juni 14 Mm: Pi Banknoten " 853 125 babe 57 7 die Haltung und was Preiſe geſtern gewonnen, gaben 
Are 2 te heute wieder au 
en en — — Spiritus it auch heute bei kleinem Geſchäft ohne weſentliche Aende⸗ 
Stettin, den 15. Februar 1864. (Marcuse & Maass.) rung verblieben. Daß die Preiſe jetzt gegen einen weiteren Rückgang Wider⸗ 
Not. v.13. Not. v.13. ſtand leiſten, wird dieſelben aber doch ſchwerlich vor dem Einfluß der ge 
Weizen, flau. Nüböl, ſtille. ! wöhnlichen Frühjabrsflaue ſchützen. 
Neo e eee 505 505 ril⸗Mai . 10} 10% Weizen: ſtill. 
rühjahhe 52 53 Septbr. „Oritr. Un 14 114 Hafer: loko feſt, 1 7 ohne Aenderu 
ut 53 54 [Spiritus, flau. Weizen (p. 210 Pfd.) loko 48 à 56 Net. h Qualität, bunt. poln. 
Roggen, matt | ebruar- März . 133 135 514 Rt. ab 57 0 
ne 327 324 rübjabtt 133 133 Roggen . 3009 Pfd.) loko 81/83pfd. 344 a 341 Rt. ab Bahn bz., 
Frühjahet rtr — 330 Mai⸗ Juni 14 14 81/82pfd. 34 N. frei Mühle Bi a 8 2 13 or Febr. März 
Mardım v.... 34 335 Br., 331 Gd., Srübjah v 348 334 bg. u. G Nas Juni 344 
ST bz, Juni⸗ Juli 354 bz., Juli⸗Auguſt 364 bz. u. b 5 
Poſener Marktbericht vom 15. Februar 1864. Heer (p- 1190 fo) große 23 8 4 St, Hein 15 
5 Dafer (p. fd.) loko 22 a 234 Rt, nach Sunlität, Febr. 2235 Rt. 
von bis „ Febr.⸗ 9 burg do do., Frübjahr 225 Br., April⸗ Mai 235 bi, Juni⸗Juli 
H Sr. . I u KH berg 5 Juli 3 908 . 
f 5 5 26 — 5 9 rbſen o ochwgare 35 & 
Aue? Wee Sagitel nf 1 3 15 — 6 x = 9 interraps 83 a 85 Rt., Winterrübjen 82 a 
1 eizen e 117 61189 Rüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) Lofo Rüfliges, 11% Nl Br., gefrorenes 
Roggen, ſchwere Sorte 118 3110 — 115 11 beende 5 a 10 155 bz. 7 ah 755 Dr, ee 11 bj 2 
ö > 11.81 .6 7 17 kaͤrz⸗Apri all bz. ai a 11½ bz. u. 
Geddes Be RE I Kt u Pr | u a Br., Mai⸗Juni 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 118 a 11 bz. u. Gd. 
Kleine Gerſte. | | hs te 11 Dr. : 
afer — 23 — — 24 — Leinöl loko 131 Rt. 
ocherbſen Ie 41 eg Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 13'%s Rt. bz., f. 135 a 
Quttererbjen \ 118 9% bi 5 RR Mal Hun 55 12 Fir. N do., N IN 145 . 8 11 14 Jul 5 
S Mai⸗Juni x „ Juni⸗Ju r., Juli⸗ 
Wiebe Scheel a 5 Megen ee a er 1 910 br Bor a 15% bz. u. Br., 15 Gd., cult ⸗ S Seht. 1572 15%4 
- zw les 2 7 i if 15 
ni 77 Mebl. Wir notiren: e 0. 35a 3, 0. u. 1. 3½ 4 
er 470181 11126 [115 — Aa Roggenmehl 0. 25 a 25, 0. und 1. 2% a2 1 p. ER 
Kar — -I-|-|— euert (® 
s AR 20 — Stettin, 13. Februar. Thauwetter. 4 R. Wind; 
50 Fan) 3. G. 2 2 m? * | 2 ar Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber 49—51 Rt. bz., feiner Mor bz. 
Weißer Klee N eue e Da bunt. poln. 50 b3., 83/85pfd. gelber Frühjahr 03 bj. u. Br., 
eu, per 100 und ewich — — —1— — — BT 54 bz., Pe 1 751 55 bz., Juli⸗Auguſt 56 Br. 
tröh, per Bo 8 0 Ügewicht — ——1— — 1 — gr matt, A loko 32—32} 15 Ur Frübſabr 333 bz. u. 
Kubo, der Centner m 400 fund 3.8. ei br, f Ger Oh. Da 1 6 34 b, Sum» Juli 35 G 
ie Martt> Nommiſſion. Dafer, b. Hou. Toto 21 —22 Rt. 64, 470pfd. p. Frühjahr 234, 3 
Spiritus, pr. 100 Daz, & 80% Tralles bz., 231 Br. 
ö am 18. Februar 1864. 2 14 * — 12 M 264 Ser Seutiger r 
20 — 12 25 eien Roggen Gerſte Sue Jen 
Die Marti: Kommilficn zur dei Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 49—53 31—34 24—29 
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Pfandbriefe 
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A 2222222 


Breslau, 13. Februar. 


Aue 5 niedriger In. 0 N86 
Na e (mit Faß) matt, ea 15,000 6 5 p. 


ärz 13 ½ Br., 5 
4 Gd. Sun 191 Vr. 4 Gb. A 14 Br. 14 0 
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Kaufmännifche Vereinigung al RB. 


; Sant chäftsverſammlung vom 15. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 934 Br., 255 Nentenbriefe 932 
Br., „Welte 1 * 854 Gd. 
8 8 0 de. 


Juonds⸗ u. n 
Berlin, den 13. Februar 1864. 
Prennifche donde 


driger, ſchloſſen jedoch wieder feiter. 


Heu 20—25 Sgr. Stroh 7—7F Rt. Jerko 
Rüböl wenig verändert, loko 10% Rt. 15 ebr.⸗Mü se 05 Br., 
ins Ye 101 Br., April Mai 10% Br., 10% © „Septbr.⸗Oktbr. 114 


Spiritus behauptet, angemeldet 20,000 Qrt., loko ohne d 134 
Rt. bz., Febr.⸗März 134 Gd., Frühjahr 138—3— Ib bz. u. Br., 1 a 
8 14 Gd. 

Titan, blauer Berger Leber- 365 Rt. bz., brauner af 


f w u e. dan. o. hs 


Nach Prhatbepeicen war geten Weizen! in Lo a n 


a 1. 16 17 7 


ebruar 


N 
Gd., April. bz. , 


ehr. 125 Gd. 
ai 134 Br., 


1. B. u 1s niedriger. 
Ztg. 
681 B "Berl, en. f 

10 8 „ je IV. S. v. St. gar. 
w. Fr. 


mr Fonds. 


Oeſtr. Metalliques 5 60 
do. 1 8 Si, * 


N 005 8 


Lelpziger Kreditbk. 4 
er Bank 4 


es b3 
91 


901 6 
reuß. Bank⸗Anth. 41 122 bz 
do. Hypoth.⸗Berſ. 4 107 B 
do. do. Certif 5440. B 
er el) 4 8185 0 
4 e 

G 


108 3} 8 
4 | 854 Kl bz 


8 05 liche Anl. 
Ha Egl. An! 


— v. J. 1862 
Node. fen. 5 85 


Niederſchleſ. Märk. 4 | 945 bz 


mb. 
4 


mar. Bart 


Priorttäts. Obligationen. 


acer Buffer delt 1 19 08 


818 n. i. SR. 

O. 500 Fl. 

amb. Pr 100 8 M. 

rh. 40 Thlr. Looſe 

Neue Bad. 35fl.Lvoſ.— 30 8 
deſſauer Präm. Anl. 
Lübecker Präm. Anl. 


Bank- und Kredit Aktien und 
Autheilſcheine. 


Berl. Kaſſenverein 4 115 8 
erl. Handels- Geſ. 4 son bz 
Braunſchwg. Bank- 4 G 


98 
249 bz u G 
251 


0 2 

o. v. Staat garant. 

do. II. Em. 4 — — n dt Stieg. 

75 bzus Berl. ‚Bote * 10 4 0 > II. Em. 
N. Lit ch 1 94 05 

Berlin» ers 43 

do. 


Bei matter Stimmung waren die Kurſe der Spetulationspapiere etwas nie: 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 75 bzu G. Oeſtr. Looſe 1860 76f 8. Schleſ. ditdant 107, 3% Spanier 49 . 


1% Spanier 440. 


Breslau, 13. mer Tagesbericht.] W trübe, Süͤd⸗ 
Weſt⸗Wind, früh 1° Kälte. F eee a 94 ER en 
m heutigen Markte E ſich. 11 im Algeiieiten gut behauptet, 
die fuhren und 1 — een g gen 920 1 a8 Ka 
eizen un er bezahlt, p. w 52—66 7 
gelb. 48—57 Sgr., feinſte Sorten über Notiz er Run 
Nolden preishaltend, p. S4pfd. 941 Sgr., feinſte Sorten über 
1 
Gerte ſtilles Geſchüft, * nun a Sgr., feinſte bis 37 Sgr. 


Kocher bien euern 46180 Futt 

ocher bſ en ſtark offerirt, „Futter 42— 44 90 
Bohnen, 7 43 . e — 68 Sgr. p. 905 rn 
Wicken gefragt, 48—54 © 


Oelſaaten feſt und höher bezablt, Winterraps 174—184—196 Sgr., 
Winterrübſen 164—174—184 Sgr., Sommerrübſen 140—150—160 Sgr. 
eee e d, e f 

eejaat roth fe „ ordin. „ mittel 11—12, ein 125—13}, 
e 15 hr Rt.; 9 25 flau, ord. 10—13, mittel 148-158, Fin 5 
H in 
Nartoffel⸗ ens ce 100 Quart zu 80% Tralles) 135 Rt. Gd. 

Breslau, 13. Februar. [Amtlicher Den end in 
Bis a h 1 wia ker 5 weiß 1 85 ac Geha ein 170 

ein 134 — eeſaat wei pe 104— 
12}, . — 135—158, fein 165-174, on W 1 


Roggen ) unverän ie cärz 30 
Mach 305 &, en: 314 Br., 9 Juni 32 2 85 a 
ei 5 15 Feb ne 47 
Gerſte 
aer 2 


1 351 Gd., April⸗Mai 363 Gd. 
Nabsk ee 80 E, Solo 101 in, 1. Behr. u Schr r t 

oko 3, P. Febr. u. Febr. März 10 

Br., Din: April u. April⸗Mai 10 Mais = 
Bude 115 0 1 65 i 104 Br., Mai⸗Juni 105 Br., Septbr. 


Spiritus ruhig, gef. 6000 Ort., loko 13. Br., 134 Gd., 
u. Febr.⸗März 13½½ Br., März⸗ Abril 1 134 Gd., e Der 157 — 
Dia n 14 Br., Aan 144 Gd., Juli Aug. 14 Br. 
3 uk a 5 Rt. anzukommen. (Bresl. Sbdls. Bl.) 
agdeburg, 13. Februar. a; en 48—50 — 
eee e a ai 9 
artoffelſpiritu ermann 
Termine flau. Loko 144 Muir pr. der 1215 A ae an 1 begehrt, 
Febr., n ärz 14 Thlr., März — As IM l. re! dor 
$ bir, ee 14$ Thlr. pr. 8000 p t Uebernahme 
18 à 15 Thlr. pr. 100 Ort. 
er piritus fest. 70 u. Febr. — März 133 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 
romberg, 13. Februar. Wind: Süd⸗W̃ | 
a e 
eizen 5 0 nd 25 oth bis 83 d 24 
Zollgewi t) 42—44 Thlr., 128/130 pfd. 44—46 a, Br 1 08 * 
Thlr. Blau⸗ und ſchwarzfpitige Sorten 5—8 Thlr. bill 
* zu oggen 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Mund 25 Lotb) 26— 
och erbſen 2830 Thlr. — Futtererbſen 26—28 Thl 
Gerſte, große 24—26 Thlr., kleine En Wir. pe 
Spiritus 121 Thlr, pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 13. Februar. Getreidemarkt. Weizen lolo flau, 

auswärts ohne irgend welche Anregung. W, Se matt, Königsberg 

Frühjahr zu 52 f Oel indie Mai 248 tober 241. Kaffee 

ruhig. Buderf eſt, ſtille. Zink umſatzlo 

. — 


ebr. 


Liv 3 „13. F. aumwo * 7000 Ballen Umfap. 
8 wie 0 Be man erwartete bier wie in 


95 — 


99 bz 
b; 
III. Ser. 4 | 
IV. Ser. 4 180 8 
Eiſenbahn - Aktien. 
=: üſſeldorf N 


St Fe 
l Ten 


Sovereigns 
Mapoleonsd' or 
Aachen⸗Maſtri 

erd. 4 2 
Märk. Lt. A. 


n. Ham 
erl. Potsd. Magd. 
Berlin Stettin 


Ruffüiche do. . 85% bp 
Induſtrie Aktien. 


„Kont. Gas⸗A. 5 138 3 
Eifenb. 7 2 5 96 


udwigshaf. Berb. 
Magdeb. Halberſt. ‘ 
Magdeb. Leipzig £ * 
Magdeb. Wittenb. W Han \ 

Anftı Bee 114 


2 N. 141 


Rieden Zwei b. 4 
Nordb., Frd. = 
. 1 


95 bz u G 
4 105 
4255 bz 
G 


N Gee pr 
EN 
— rort · Crefeld 

. Eiſenbahnen 5 


ei er Wechſel 
urger Kre- 
Span. Kreditb. 8 Rothchſild —. 


rn gat 


Kreditb. Deren —. 


Schlußkurſe. Disk.⸗Komm,.⸗Anth. —. 

8 h eidnitz⸗ 175 Aktien 127 B, 127 G. dito r. Oblig. 931 B. dito Prior.» Kurheſſiſche Looſe 53 1 Looſe 523. 9605 tetalliqued 551 * „ Metalliques 504. 1854 r Looſe 71. 

Pan 1 l. ie de 9. 8 6˙8 ge t Köln⸗Mind. Pri or. 90 Be Nee, Brieger — —. ] Oeſtr. Nalenat Aude 6A 648, ſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Akti 3 — 744. Oeſtr. re 
Due Lat. A. u. C. 147} G Naar to Lit B. 1355 c. Dito Prior. Obligationen 933 B. diio Prior, | ditaktien 738 2 Giiietpbahn 1085. Rheiu-Rahebahn 25. "oe. Ludwigsb. 1237, Neueſte öfte. Anl, 76. 
Obligationen 983 B. dito Prior. Obligationen Lit. E. 8 18. Rheiniſche —. e 0 58 B, 577 G. mburg, Sonnabend 13. Februar, Nachmitt. 2 uhr 30 Minuten. Geſchäft beſchränkt und nur in 

Koſel⸗Oderberger 534 B. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm- Prior. Oblig. —. treichiſen Effekten, Stimmun a Baluten 8 geſucht. Starkes Thauwetter. 

Schlußkurſe. National ⸗Anleihe 68 B. editaktien 74. Oeſtr. 1 Looſe 75. 3% Spanier — 
23% Spanier —. Mexikaner 35. ii 104. Norddeutſche Bank 1 Rheiniſche 9 4 B. Nord⸗ 


Finnländiſche Anleihe 


Schlußkurſe. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
Wien, Sonnabend 13. Februar. 
5% Metalliques 71, 70. 43 
National» „Auleben 79, 15. 
Paris 47, 10. Böhmische 
Frankfurt a. M., Sonnabend 13. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
She Male welche billiger gehandelt wurden, weniger günſtige Stimmung. Neueſtes Lottereanlehen 938. 


Shatt- prümien-Alelbe— 


(Schluß ⸗Kurſe der officiellen Börfe) Sehr matte VBöͤrſe. bahn 56 ® Funland. Anleihe a 


b Metalliques 63, 25. 1854er Looſe 88, 60. Bankaktien 772, 00. Nordbahn 174,60. | Regenwetter. 
Henn kiten 179, 50. Si. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 192, 75. London 119, 0 00. Hamburg 89, 75. Konſols 91 10% 
eſtbahn 152, 50. Kreditlooſe 128, 25. 1860r Loose 90, 85. Lombard. Eſſenbahn 247, 00. Der Deuter Seine” 


Für öſtreichiſche mſterdam, 


1% Spanier 455. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1045. Ludwigshafen Bexbach 135g. [ 5% Ruſſen 75g. 


. A ˙ w ¹1'•¹ eee mw 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in in Poſen. 


Diskonto 4%. 
London, Sonnabend 13. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 


Spanier 444. Merikaner 365. 50/, Ruſſen 91. 
iſt mit der Poſt aus Wunden in 7 97 05 
Am onnabend 13. hä 

5% Metalliques Lit. B. SO. 5% Wetaliques 56h 2% 

30% Spanier 493. Holländiſche Integrale 3. Mexikaner 363. 2.7 


Silber 613. Tarkiſche Konſols 47. — 
Neue Ruſſen 88 . Sardinier 88. 


Februar, Nachm. 5 — 
Nat. Anl. sh 
eglitz de 1855 863. 


